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Poſtſcheckkonten: 


Griifinung del Pariser Weltausttellung. 


Die Internationale Weltausſtellung 1937 
in Paris iſt am Montag nachmittag durch den franzöſi⸗ 
ſchen Staatspräſidenten Lebrun feierlich eröffnet 
worden. Wie das bei der Eröffnung von Weltausſtellungen 
nachgerade üblich geworden iſt, iſt zwar von den Pavillons 
nur ein Fünftel fertig, aber es iſt gelungen, dieſe Tatſache 
äußerlich nicht mehr ſo kraß in Erſcheinung treten zu 
laſſen. In der letzten Woche hat man nur noch „Faſſade“ 
gebaut. Alle Bemühungen waren darauf gerichtet, die 
Vorderfronten zur Seine hin fertigzuſtellen, um dieſe 
ſtreichen und die ſtörenden Gerüſte entfernen zu können. 
Es wird offenbar ſoviel Diskretion erwartet, daß man 
keine neugierigen Blicke hinter dieſe Kuliſſen wirft, wo 
hier noch die Seiten⸗ und Rückwände, dort die Fenſter und 
die Treppen und faſt überall noch die ganze Inneneinrich⸗ 
tung fehlen. An den ſchlimmſten Bauſtellen, an denen noch 
wochenlang gearbeitet werden muß, find künſtliche Bande 
aus marmoriſiert geſtrichenem Sperrholz und anderem 
Bekleidungsmaterial aufgeführt worden. 

Von den rund 350 Ausſtellungsbauten, davon 200 fran⸗ 
zöſiſchen, waren bei weitem nicht alle zur Einweihung bereit. 
Zur rechten Zeit ſind das Deutſche Haus, das belgiſche, das 
däniſche, das holländiſche, das italieniſche, das ſchwediſche, 
das der Schweiz und das der Sowjetunion fertig geworden. 

In den franzöſiſchen Ausſtellungsgebäuden tft der Pa⸗ 
villon der Tabakregie vollendet. So gut wie beendet iſt das 
gewaltige Muſeum für moderne Künſte und das neu⸗ 
erſtandene Trocadero, ſowie auf der Schwaneninſel Seine 
abwärts die Bauten der franzöſiſchen überſeeiſchen Beſitzun⸗ 
gen. In den kommenden Tagen wird noch eine Reihe haupt⸗ 
ſächlich ausländiſcher Bauten fertiggeſtellt. Für die meiſten 
hat die dreiwöchige Verſpätung noch nicht ausgereicht, ein 
Teil dürfte erſt Ende Juli völlig abgeſchloſſen ſein. 
Im Grand Palais, wo die eigentliche offizielle Er⸗ 
öffnungsfeier ſtattfand, wurde der Präſident der Re 


publik mit den Klängen der Marſeillaiſe begrüßt. Ba 


Anweſenheit von 12000 geladenen Gäſten ſprach zunächſt 
Generalkommiſſar Labbé, der betonte, daß die Weltaus⸗ 
ſtellung einen Beitrag zum Frieden der Welt und zum Fort⸗ 
ſchritt der Menſchheit bringen ſolle. Sodann ergriff im Namen 
der ausländiſchen Generalkommiſſare, der italieniſche Senator 
General Piccio, das Wort und drückte für fein Land und 
alle beteiligten Nationen die Zuverſicht auf einen großen Er⸗ 
ſolg der Ausſtellung aus. Handelsminiſter Ba ftid, zu deſſen 
Amtsbereich die Ausſtellung gehört, hob hervor, die Ausſtellung 
ſolle zeigen, daß Kunſt ohne Technik eine Menſchheit ohne 
Macht, Technik ohne Kunſt aber eine Menſchheit ohne Menſch⸗ 
lichkeit bedeuten würde. Die Zeit ſei vorüber, in der die 
Kunſt nur ſich ſelber dienen wollte. Gerade dank der Technik 
de die Schönheit nicht mehr das Vorrecht einiger Auserwählter 
2 müſſe das ganze ſoziale Leben ſchmücken, denn zwiſchen 
2 Schönen und dem Nützlichen ſeien heute die Grenzen 
tiedergeriſſen. 
Hierauf trat der Präfident der Republik 
Vobrun vor das Mikrophon und dankte zunächſt den 
oͤlkern im Namen Frankreichs, daß ſie dem an ſie ergan⸗ 
genen Ruf gefolgt ſeien. Er ſprach allen, die aus dem In⸗ 
und Ausland an dem großen Werk beteiligt geweſen ſeien, 
vom Generalkommiſſar bis zum letzten Arbeiter, ſeine Ans 
erkennung aus. Die große Schau dieſes Jahres möge die 
enſchheit noch einmal lehren, daß es für die Welt ein 
eben in Würde nur in gegenſeitigem Verſtändnis für die 
edürfniſſe und Wünſche, ſowie für den Geiſt jedes Volkes 
poden und daß eine wirtſchaftliche Blüte nur durch einen 
mmer lebhafteren Austauſch der Erzeugniſſe und der Gedan⸗ 
is ein wahres Glück nur in internationaler Eintracht und 
— Frieden geſchaffen werden könne. Das franzöſiſche 
taatsoberhaupt ſchloß mit den Worten: „Mit diefen Wün⸗ 
it Th und Hoffnungen erkläre ich hiermit feierlich die Aus⸗ 
ellung der Kunſt und W 208 1937 für eingeweiht.“ 


oe fliegt nach Paris. . 
Schacht begibt alteminiſter und Reichsbankpräſident Dr. 
nach Baris ſich am Dienstag mittag mit dem Flugzeug 
ſes auf der Int Eröffnung des Deutſchen Han- 
am 26. Mai ft attft nalen Ausſtellung Paris 1937, die 
Paris wird ih Verena Der Aufenthalt Dr. Schachts in 

wird ſich vorausſichtlich auf drei Tage belaufen. 


—— 


London für Waſſenſtlland in Spanien. 


Gleichzeitig mit den Bemühungen Großbritan⸗ 


nie 13, eine Verſtändigung zwi kan 
intereffierten Mächten über Lee den an der Spanienfrage · 


Dumaniſierung des Krieges zu erziel 1 Bo: 
meg a Batfennitt en, wird in London 
gemacht. An offizieller Londoner Stelle 

Berlin, Rom, Liffabon und Moston verlautet, daß in Paris 
oe Unterſtützung dafür erbeten worden fei, eine wenigſtens 


ikan ſtehen, jo unterſtreicht man in London, di i 
rſchlägen günſtig gegenüber. Auch wenn die He le 
Spanien zumächſt den Gedanken eines Waffenſtillſtandes 


«| teany, ſowie des Oberſten Ludwig ein, 


Herzlicher Empfang des rumäniſchen 
Thronfolgers in Warſchau. 


11 Uhr vormittags begab ſich der rumäniſche Thronfolger in 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 


Berichterſtatter.) 


Am Montag um 9.30 Uhr vormittags ijt mit dem 
Berliner Zuge der Groß⸗Wojewode von Alba Julia, 
Kronprinz Michael von Rumänien, in Warſchau ein⸗ 
getroffen, um dem Präſidenten der Polniſchen Republit die 
Einladung des Königs Karl II. zu dem auf den 8. Juni 
ſeſtgeſetzten Beſuch des polniſchen Staatsoberhauptes in 
Butareſt zu überbringen. 

Zur Begrüßung des rumäniſchen Thronfolgers hatten 
ſich auf dem mit polniſchen und rumäniſchen Farben ge⸗ 
ſchmückten Hauptbahnhof die Vertreter der Polniſchen Re⸗ 
gierung ſowie des Diplomatiſchen Korps eingefunden. 
Als Vertreter des Staatspräſidenten erſchien Außen⸗ 
miniſter Beck, als Vertreter der Zivil- und Militär⸗ 
behörden waren anweſend der Vizeminiſter im Außen⸗ 
miniſterium Szembek, der evite Vizeminiſter des Kriegs— 
miniſteriums, General Gfuchowſki, weiter der Chef 
des diplomatiſchen Protokolls Romer, der Chef der 
Militärkanzlei des Staatspräſidenten General Schally, 
der polniſche Geſandte in Rumänien, Miniſter A rcis 
ſzewſki, der tſchechofſlowakiſche Geſandte in Polen 
J. Slavif, der jugoſlawiſche Geſandte Griſogono, 
der griechiſche Geſandte Col las, der norwegiſche Geſandte 
Ditleff, der eſtniſche Gejandte Markus, der türkiſche 
Geſchäftsträger Ertok, der Vizepräſident der Stadt War⸗ 
ſchau Pohoſki, der Regierungskommiſſar von Warſchau 
Jaroſzewiez und außerdem geſchloſſen die Mitglieder 
der Rumäniſchen Geſandtſchaft. 

Der 16jährige Kronprinz traf in Begleitung des 
rumäniſchen Geſandten in Warſchau D. Zamfirescu 
und ſeines Haupterziehers, des Kommandeurs Funda⸗ 
. i ) welcher dem 
Thronfolger für die Zeit ſeines Aufenthalts in Polen als 
beſonderer Begleiter zugeteilt iſt. 

Als der Zug in den Bahnhof einlief, ſpielte die Muſik⸗ 
fapelle der Sappeur⸗Jähnrich⸗Schule die rumäniſche Na⸗ 
tionalbynıne In dieſem Augenblick trat der Außen⸗ 
miniſter an den Zug heran und begrüßte den ausſteigenden 
Kronprinzen Michael. Miniſter Beck ſtellte ihm die auf dem 
Bahnhof erſchienenen hohen Staatsbeamten und die Mit⸗ 
glieder des Diplomatiſchen Korps vor, worauf ſich der 
Thronfolger nach Entgegennahme des Rapports der Ehren— 
kompanie, durch ein von der Pfadfinderjugend und 
den Abteilungen der Militäriſchen Bor: 
bereitung gebildetes Spalier hindurch in Begleitung 
des Generals Schally zum Auto begab, mit dem er 
nach dem Schloß abfuhr. 

Schon in den frühen Morgenſtunden war in den Haupt⸗ 
ſtraßen der inneren Stadt eine lebhafte Bewegung 
zu bemerken, die feſtlichen Begebenheiten voranzugehen 
pflegt. Längs des Weges, der für die Fahrt des rumäni⸗ 
ſchen Thronfolgers nach dem Schloß feſtgeſetzt war, bildeten 
verſchiedene Jugendorganiſationen, die Pfadfinder, die 
Militäriſche Vorbereitung, die Strzelee-Abteilungen Spa⸗ 
lier. Die Häuſer längs des Weges trugen Fahnenſchmuck, 
und die Spalier bildende Jugend hielt Fähnchen in den pol⸗ 
niſchen und rumäniſchen Farben in den Händen. 

Hinter dem Spalier hatte ſich in dichten Reihen das Pu⸗ 
blikum angeſammelt, unter dem die Jugend überwog. Das 
Publikum grüßte den vorüberfahrenden rumäniſchen Thron⸗ 
folger mit großer Herzlichkeit, beſonders die Jugend 
brachte unter dem Schwenken der Fähnchen begeiſterte Hochrufe 
aus. 

In dem Augenblick, als das Auto mit dem hohen Gaſt in 
den Schloßhof einfuhr, erwies die Schloßwache die militäriſche 
Ehrenbezeugung. Am Eingang zur ſogenannten Wladyſkaw⸗ 
Treppe begrüßten der Chef der Zivilkanzlei und der Adjutant 
des Staatspräſidenten den Kronprinzen. Sie geleiteten ihn 
mitſamt ſeinem Gefolge in die vorbereiteten Gemächer. Um 


ablehnen ſollten, was inzwiſchen auch geſchehen iſt, glaubt man 
in England, daß bei der Durchführung der Zurückziehung aller 
nichtſpaniſchen Kämpfer und Freiwilligen ſich automatiſch eine 
Waffenruhe ergeben müſſe. 


Bündnis Valencia — Moskau. 


Wie aus Valencia berichtet wird, haben die neuen 
bolſchewiſtiſchen Oberhäupter auf ihrer erſten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, mit Moskau ein Militärbündnis ab- 
zuſchließen. Der Text dazu wurde von dem Kommuniſten 

Prieto vorgelegt. Die Valenecia⸗Bolſchewiſten wollen das 
Abkommen im Rahmen des Völkerbundes abſchließen und 
hoffen, daß der Völkerbund es anerkennen werde. Wie es 
heißt, ſind die ſpaniſch⸗bolſchewiſtiſchen Häuptlinge dabei, 
eine Sonderkommiſſion zu bilden, die mit der Früfung des 
von Prieto abgefaßten Textes beauftragt wird. Sun Vor⸗ 


Begleitung des Direktors des diplomatiſchen Protokolls 
Romer, des Kommandeurs Fundateamu und des Oberſt 
Ludwig in die Salons des zweiten Stocks, wo ihn der 
Präſident der Republik erwartete. Nach dem Beſuch 
beim Präſidenten und dann auch bei deſſen Gemahlin ſtattete 
um 12 Uhr mittags der Staatspräſident ſeinen 
Gegenbeſuch ab. 

In den Nachmittagſtunden beſuchte Kronprinz Michael 
den Marſchall Smigty⸗Rydz und dann Fran 
Marſchall Pilfubifa in deren Wohnung. Marſchall 
Smigly⸗Rydz erwiderte den Beſuch im Schloß. Um 1% Uhr 
empfing der Staatspräſident den rumäniſchen Thron⸗ 
folger mit einem 

Frühſtück, 


an dem teilgenommen haben: Marſchall Smigty⸗Rydz, Mi⸗ 
niſterpräſident Skladkowſki, Miniſter Beck mit Gattin, der 
rumäniſche Geſandte Zamfirescu mit Gattin, Unterſtaats⸗ 
ſekretär Szembek mit Gattin, Vizeminiſter Bobkowſki mit 
Gattin, der polniſche Geſandte in Bukareſt, Miniſter Arci⸗ 
ſzewſki, der Direktor des Diplomatiſchen Protokolls, Romer, 
mit Gattin, ſowie mehrere Perſönlichkeiten des zivilen und 
militäriſchen Hauſes des Staatspräſidenten. 


Der Weiße Adler⸗Orden für Kronprinz Michael. 


Während des Beſuchs, den der rumäniſche Thronfolger 
dem Staatspräſidenten abgeſtattet hat, überreichte dieſer 
dem Kronprinzen Michael den Weißen Adler⸗Orden. 

* 

y Wie polniſche Preſſe hebt hervor, daß der Beſuch des 
rumäniſchen Thronfolgers in Warſchau eine Periode des 
Austauſches überaus bedeutſamer politiſcher Beſuche ein⸗ 
leite. Die rumäniſch⸗polniſchen Beſuche erfolgen — fo 
ſchreibt der „Goniee Warſzawſki“ — in einem ungewöhn⸗ 
lich wichtigen Zeitpunkt. Die europäiſche Politik befindet 
ſich in dem Zuſtande eines bedrohlichen Chaos; die Un: 
klarheit und Lahmheit (2) in Mitteleuropa bilden eine der 
grellſten Erſcheinnngen dieſes Sujtandes ... In einem 
ſolchen Augenblick gewinnen die Kraft und Feſtigkeit des 
Bündniſſes zwiſchen Polen und Rumänien 
an beſonderem Gewicht und an Bedeutung. Die unerſchüt⸗ 
terliche Sicherheit und Dauerhaftigkeit der polniſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Freundſchaft kann einen der Hauptfaktoren der Liqui⸗ 
dierung des Chaos in der mitteleuropäiſchen Politik bilden.“ 
Es genüge aber keineswegs eine bloße „paſſive Freund⸗ 
ſchaft“; die Außenpolitik der beiden Staaten müſſe eine 
energiſche Aktion ins Werk ſetzen „zwecks Montierung neuer 
Garantien“, als wirkſamer Damm gegen Zerſetzungs⸗ 
ſtrömungen, die von mehreren Seiten kommen 


Warme Begrüßung des rumänischen Kronprinzen 
in Berlin. ; 

Auf dem Schleſiſchen Bahnhof in Berlin wurde der rumä⸗ 
niſche Thronfolger auf ſeiner Durchreiſe von Brüſſel nach 
Warſchau, wenige Minuten vor Mitternacht, von dem polniſchen 
Botſchafter in Berlin, Miniſter Lipſki, dem polniſchen 
Militär⸗Attaché, Oberſtleutnant Szymanſki, dem rumä⸗ 
niſchen Geſandten und einem Vertreter des Auswärtigen Amts 
begrüßt. Mit beſonderem Jubel empfingen die auf dem Bahn⸗ 
hof verſammelten rumäniſchen Studenten der Berliner 
Univerſität ihren Kronprinzen. Nach einem kurzen Aufenthalt 
in den Empfangsräumen des Bahnhofsgebäudes begab ſich 
Kronprinz Michael in den ihm von der Polniſchen Staats⸗ 
eiſenbahn zur Verfügung geſtellten Salonwagen, der auf 
dem Schleſiſchen Bahnhof an den Zug angeſchloſſen wurde, um 
dann 20 Minuten nach 12 Uhr die Reiſe nach Polen an⸗ 
zutreten. Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, brachten die 
rumäniſchen Studenten ſtürmiſche Heilrufe auf den Kron⸗ 
prinzen aus. 


Quelle berichtet, ijt die Anregung, einen Waffenſtill⸗ 
ſtand auf dem ſpaniſchen Kriegsſchauplatz 
herbeizuführen, vom Papſt ausgegangen. Sie ſoll in 
London während der Krönungsfeierlichkeiten mit Miniſter 
Eden und Delbos beſprochen worden ſein. Das Ein⸗ 
verſtändnis der beiden Staatsmänner ſei dann der Deut⸗ 
ſchen Regierung mitgeteilt worden, die ſich der Initiative 
des Papſtes grundſätzlich angeſchloſſen habe. Eden und Del⸗ 
bos hätten auch die Reichsregierung um eine Inter⸗ 
vention in Rom gebeten. In dieſem Zuſammenhang weiſt 
das Blatt darauf hin, daß unlängſt der britiſche Botſchafter 
in Berlin mit Reichsaußenminiſter Freiherrn von 
Neurath konferiert habe. Miniſter Delbos habe außer⸗ 
dem eine längere Unterredung mit dem italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Paris Cerutti gehabt. In dieſem Zuſammen⸗ 


ſitzenden dieſer Kommiſſion it Caballero vorgeſchlage. * hang ift erwähnenswert, daß der Führer und Reichs⸗ 


worden. 
Waffenſtillſtand⸗Aktion 
auf Initiative des Papſtes? 


Wie der Pariſer Korreſpondent des „Kurjer War⸗ 
ſsawſki“ ſeinem Blatt aus angeblich gut informierter 


iu. er fon am 7. Januar ſich für die Herausziehung der 
auslán. Shen Freiwilligen aus Spanien ausgeſprochen hat. 


Wenn es gelingen ſollte, die intereſſſerten Regierungen 
zur Zurückziehung der Freiwilligen und die 
Regierungen von Burgos und Valencia zu einem Waf⸗ 


Ahnlichkeit 


des Miniſters Poniatowſki und eine ſcharfe Kritik an der 


Einleitend ſtellte der Redner feit, daß man in Polen jchon 


die Tatſache verbunden ſeien, daß ſie auf dem Dorfe 
wohnen. Weiter warf Abg. Dudzinſti dem Landwirtſchafts⸗ 


fenſtillſtand zu bewegen, fo werde ſich, wie das „Your- 
née Induſtrielle“ betont, der geſamte europäiſche Horizont 
mit einem Male klären. Dies würde eine bedeutende Enk⸗ 
ſpannung der internationalen Lage bedeuten. 


Die Lodzer „Freie Preſſe“ 
* iſt noch immer verſiegelt! 


Die Schließung wurde bekanntlich am Sonnabend, dem 
15. Mai, nachmittags aus baupolizeilichen Gründen an⸗ 
geordnet, nachdem wenige Stunden vorher eine Kommiſſion 
den Druckereibetrieb beſichtigt hatte. Die beanſtandeten 
Räume hatten ein Menjchenalter hindurch gleichen Zwecken 
gedient. Bis heute iſt die Druckerei noch nicht geöffnet 
worden; auch hat der Verlag bis zur Stunde noch keine 
Mitteilung darüber erhalten, weshalb eigentlich die 
Druckereiräume nicht mehr genügten. Es ijt doch ſonſt 
immer üblich, daß vor einer derart bedeutungsvollen Ent⸗ 
ſcheidung dem Unternehmer eines Betriebes die bautech⸗ 
niſchen Mängel mitgeteilt werden, die zur Bean⸗ 
ſtandung Anlaß geben, und daß ihm dann eine ange- 
mejjene Friſt zur Beſeitigung dieſer Män⸗ 
gel geſetzt wird. Erſt wenn ſolche genau ſubſtantiierten 
Mahnungen erfolglos geblieben find, bleibt als letz⸗ 
tes Mittel die Schließung des Betriebes übrig. Die 
Leitung der ſtillgelegten „Freien Preſſe“ weiß aber bis 
heute noch nicht, welche bautechniſchen Mängel am 15. Mai 
vormittags entdeckt wurden und dann am Nachmittag des 
gleichen Tages zur Verſiegelung des Druckereibetriebes 
geführt haben. 

ae 


„Gut orientiert“ 


ſcheint der nationaliſtiſche „Dziennik Narodowy“ über die 
deutſche Preſſe in Polen zu ſein. Er berichtet in ſeiner 
Nummer vom 21. d. M. über die Verſiegelung der techniſchen 
Einrichtungen der „Freien Preſſe“, zählt die Zeitun⸗ 
gen und Zeitſchriften auf, die in der „Libertas“ gedruckt 
werden und ſtempelt dabei die „Freie Preſſe“, die bekannt— 
lich nicht erſt ſeit heute und geſtern einen heftigen Kampf 
gegen den Marxismus führt, zum Organ der „deutſchen 
Sozialdemokraten“ (7) Nachdem er fein Mißver⸗ 
gnügen darüber zum Ausdruck gebracht hat, daß zwei Tage 
nach der Verſiegelung die „Freie Preſſe“ bereits wieder er— 
ſchien bemerkt er: 

„Indem wir im Augenblick die Tatſache der Umgehung 
der behördlichen Anordnung, durch die der Verlag ge— 
ſchloſſen wurde, unberückſichtigt laſſen, verdient die Tatſache 
Beachtung, daß die ſozialiſtiſche „Freie Preſſe“, die 


gegen alles ankämpfte (221), was etwas mit dem National: 


ſozialismus zu tun hatte, ſich mit dem „Poſener Tageblatt“ 
als einem Organ, das die Weltanſchauung Hitlers vertritt, 


verſtändigte. 


„An dieſem Beiſpiel können wir ausgezeichnet beobach— 
ten, wie trügeriſch alle Berechnungen ſind, die auf ideelle 
oder politiſche Unterſchiede der Deutſchen in Polen aufge—⸗ 
baut werden. Gleichzeitig ſehen wir, wie ſchnell die deutſche 


Minderheit die Anordnungen der polniſchen Behörden auf⸗ 
zufangen verſteht. 
fürwahr mit gewaltigen Argumenten arbeiten, wenn ſie es 


Die deutſchen Stellen (czynniki) müſſen 


in zwei Tagen fertig bringen, Todfeinde zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zu bringen: die Sozialiſten in Polen 
Bekenner des Nationalſozialismus. 

Es kann ſein, daß diejenigen, die bisher das Weſen des 
deutſchen Minderheitenproblems in Polen noch nicht erfaßt 
hatten, jetzt aus dieſer bezeichnenden Tatſache, die ſo viel 
mit der Verſtändigung zwiſchen Deutſchnatio⸗ 
nalen und Nationalſozialiſten in Danzig hat, ihre Fol- 
gerungen ziehen wird.“ 


Deutſche Anſiedlung als Muſter. 
Wachſende Mißſtimmung gegen die Durchführung 
der Agrarreform auch auf polniſcher Seite. 


Unter Teilnahme von etwa 100 Delegierten, die 
1350 organiſierte Landwirte vertraten, hat in Bromberg 
die Jahres⸗Verſammlung der Zweigſtelle Brom- 


berg des Verbandes landwirtſchaftlicher 
Zirkel ſtattgefunden, in welcher der Kreisſtaroſt 


Suſki in einer Anſprache der organiſierten Landwirtſchaft 
eine weitere Kredithilfe für den Gartenbau in Ausſicht 
ſtellte, und an die Landwirtſchaft den Appell richtete, einen 
größeren Kontakt mit der Kreiskommunalkaſſe zu unter⸗ 
halten. ‘ 

Eine längere Rede hielt Abg. Dudzinſki. Seine 
Ausführungen waren eine Anklage gegen die Agrarpolitik 


vom Agrarreformminiſterium durchgeführten Parzellierung. 


bei der Durchführung der laudwirtſchaftlichen Statiſtik 
einen grundſätzlichen Fehler begehe. Als „Landwirte“ 
figurieren dort Leute, die ſeit Jahrhunderten auf einem 
Morgen Acker vegetierten und in den Dörfern Groß⸗ 
polens oder des ehemaligen Kongreßpolens vor Hunger 
dicke Bäuche bekämen. Dieſe Leute ſeien eher Arbeits- 
loſe, die ein Haus und ein Beet oder ein Stückchen 
Gartenland beſitzen, und mit der Landwirtſchaft nur durch 


miniſter vor, daß er ſich lediglich von Gefühlsmomenten 
leiten laſſe, ohne auf die Zukunft zu ſchauen, und 
diefe Armen mit Zwerg parzellen beglücke, die zu einer 
rationellen Produktion von landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſen und einen guten menſchlichen Element nicht fähig 
ſeien, da in ihnen ſtändig Unzufriedenheit und 
Armut herrſchen müſſe. Aus dieſen Siedlungen komme 
dann das günſtigſte Element für Einflüſterungen ver⸗ 
ſchiedener Agitatoren auch in die Städte. Um ſo ſchädlicher 
ſei die Bildung ſolcher armſeligen Hütten in den Weit: 
gebieten, wo die Deutſchen ſeinerzeit unter ganz 
anderen Bedingungen parzelliert hätten. Neben 
deutſchen Paläſten eutſtänden polniſche Lehmhütten. 
Würde man die arbeitsloſen Maſſen, die 
Dörfern Galiziens vegetieren, von der Teilnahme an der 
Parzellierung ausſchließen, ſo entſtände das Problem, was 
man mit ihnen beginnen ſolle. Nach Anſicht des 
Abgeordneten Dudzinfti müßte man, ſtatt große Induſtrie⸗ 
zentren zu ſchaffen, die im Kriege leicht zu vernichten 
wären, dieſe vegetierenden Dö rfer induſtriali⸗ 
fieren. Man müßte in die Hütten Strom hineinlegen 
laſſen und den armen Dorfbewohnern Werkſtätten 
geben. Ein jeder ſolle eine Schraube, ein Teilchen machen, 


und die 


maligen Standort eines Dorfes an. Bäume und Telegra— 


in den 


von dem man eine Maſchine werde zuſammenſtellen können. 
Bei der Parzellierung ſollte man ſich nicht durch den Willen 
leiten laſſen, irgend jemandem etwas Angenehmes zu tun, 
ſondern man müſſe die Zukunft des Landes im 
Auge haben. Gerade darin liege das Mißverſtändnis 
mit Miniſter Poniatowſti. Es fet nicht wahr, daß die land- 
wirtſchaftliche Gruppe mit Oberſt Stawet eine Gruppe der 
Konſervativen fei, welche die Parzellierung bekämpfe. Die 


Parzellierung ſei notwendig. „Wir ſind aber“, ſo ſchloß der 


Redner, „nicht mit Leuten einverſtanden, die aus Polen ein 
Land mit Bettlern, Herumtreibern und ewig Unglücklichen 
machen wollen. Wenn unſer Feind (21!) etwas Gutes 
ſchafft, ſo ſchämen wir uns nicht, ihm nachzuahmen. Für 
Miniſter Poniatowſki ſollte die deutſche Parzellierung zum 
Muſter dienen. 


Die mit großem Beifall aufgenommene Rede des 
Abg. Dudzinſki löſte eine lebhafte Diskuſſion über die 
Parzellierung aus, wobei allgemein betont wurde, 
daß man die Parzellierungserperimente, welche ihre 
Lebensproben nicht beſtanden hätten, unterlaſſen ſolle. Die 
Parzellierung ſei ein Problem auf längere Sicht. Sie ſolle 
nicht Roggen, nicht Gerſte, ſondern ein geſundes menſch⸗ 
liches Element ſchaffen. Dies könne aber nicht auf den 
„Poniatowken“ entſtehen, wo es eine ewige Not und 
einen ewigen Kampf mit Schwierigkeiten gebe. Irgend 
ein romantiſcher Poet habe dieſe Holzbuden eingeführt. 
Man habe darin eine Veranda, und vor dem Hauſe ſtehe 
eine Linde; es gebe aber keine Vorratskammer oder einen 
Keller. Jede zehnte Dachſchindel ſei mit einem ſchlechten 
Nagel befeſtigt. Durch die Löcher komme ſoviel Sonne, 
daß man fic) in der Stube eine Sonnenuhr bauen könne. 
Das großpolniſche Land werde verpfuſcht. Man laſſe nicht 
Landwirte, ſondern Stümper kommen, die aus einer ein 
Morgen großen Parzelle hervorgegangen wären, und 
manchmal von der Landwirtſchaft nicht die geringſte Ahnung 
hätten. Obendrein würden dieſe Leute noch begünſtigt! 
Es ſeien Fälle vorgekommen, daß man in Großpolen Par: 
zellen an Leute aus Galizien vergeben habe, obgleich dieſe 
nicht ſoviel Geld hatten wie die örtlichen Reflektanten. 


Im Ergebnis der Ausſprache wurde eine Entſchließung 
angenommen, in der die Politik des Landwirtſchafts⸗ 


miniſters Poniatowſki ſtark verurteilt wird. 


ROA ARES PEARL 


Millionenſchaden ; 
des Unwetters in Südpolen. 


Kielce, 25. Mai. (PAT) uber die Ausmaße der 
ſchweren Unwetter⸗Kataſtrophe, die die Wojewodſchaft 
Kielce heimgeſucht hat, liegen jetzt nähere Einzelheiten vor. 
Das Unwetter kam derartig ſchnell, daß die Leute ſich kaum 
aus den Betten Auf den Boden und das Dach der Häuſer 
reiten konnten. Überall, wohin man fab, wälzten ſich 
Waſſerfluten. Die Dunkelheit der Nacht, die ungewöhnliche 
Größe der Hagelkörner und die unaufhörlich niedergeheu: 
den Blitze verſchlimmerten die Ausmaße der Kataſtrophe. 
Die Kraft des Waſſers riß die Dämme der Chauſſeen aus⸗ 
einander und ſpülte das Plaſter der Straßen fort. In 
ihrer Not ſchlugen die Leute in aller Eile Flüße zuſammen, 
die aber meiſtens ſchon nach wenigen Augenblicken von den 
Strudeln zerriſſen wurden. 


Die Rettungsaktion war außerordentlich ſchwer. 
Dank der unermüdlichen Aufopferung des Militärs und der 
Feuerwehren iſt die Zahl der Opfer nicht noch größer ge⸗ 
worden. In dem von dem Unwetter heimgeſuchten Gebiet 
haben die Bewohner tatſächlich keinerlei Hausgeräte und 
keinerlei Kleidungsſtücke. 


Die Felder gleichen unendlichen Sümpfen, 


in die man bis zu den Knien einſinkt. Es iſt unmöglich feſt⸗ 
zuſtellen, was beſtellte und unbeſtellte Felder waren. Die 
Anhäufung von Balken und Mauerreſten deutet den ehe⸗ 


phenmaſten liegen zerbrochen. 


Die Abteilungen des Roten Kreuzes haben noch nicht alle 
von dem Unwetter heimgeſuchten Ortſchaften erreichen können. 
Auf ihren Wegen mußten ſie den zahlreichen Unwetter⸗ 
geſchädigten die mitgeführten Lebensmittel aushändigen, ſo daß 
noch viele Unglückliche unverſorgt blieben. Tag und Nacht ſind 
die Rettungskolonnen damit beſchäftigt, die Brunnen zu 
ſäubern, die Wohnungen leer zu pumpen und den Verletzten 
Hilfe zu bringen. Allein in den Kreiſen Miechöw, Pinczöw 
und Dzialoſzyce wurden 22 Tote gezählt. Die Zahl der Toten 
in Wolica und Zwierzyn konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Der Materialſchaden iſt noch nicht reſtlos feſtzuſtellen. Er 
dürfte viele Millionen betragen. 


Zwei Großfeuer. 


Am Montag abend iſt das Dorf Nienkowice im Kreiſe 
pPinſt einem Brande zum Opfer gefallen. 200 Gebäude 
mit lebendem und totem Inventar wurden vernichtet. Der 
Schaden beläuft ſich auf 60 000 Stoty. 

In Miedzyn bei Wegrowa (Wojew. Lublin) vernichtete 
ein Feuer über 100 Gebäude. In den Flammen kam ein 
Gljähriger Konſtantyn Obolus um. Zehn Perſonen erlitten 
Brandwunden. 


VEAN AAA 
Kleine Rundſchau. 


Flugzeug landete am Nordpol. 


Ein Flugzeug der ſowjetruſſiſchen Arktisexpedition, die 
unter Führung des Forſchers Otto Schmidt ſteht, hat den 
Nordpol überflogen und landete mit elf Inſaſſen auf einem 
Eisfeld etwa 20 Kilometer vom Pol entfernt. Vier 
Expeditionsmitglieder! wollen auf dem treibenden Eisfeld 
ein Jahr lang bleiben. Für dieſe Zeit find fie mit Lebens⸗ 
mitteln und Brennſtoff verſorgt. Die anderen Mitglieder 
werden in Flugzeugen nach Sowjetrußland zurück⸗ 
transportiert. 


6000 Meter Höhe erreicht. 


Die außerordentlich günſtigen Wetterverhältniſſe beim 
ſchleſiſchen Segelflugwettbewerb in Grunau ieſengebirge) 
ermöglichten den Teilnehmern zahlreiche Starts. Da vor 
allem für Höhenflüge die Aufwinde mit 16—18⸗Sekunden⸗ 
Metern geeignet waren, wurde bald Jagd auf den ſeit 1930 
beſtehenden Höhenweltrekord von Heini Dittmar — in Süd— 
amerika aufgeſtellt — gemacht. Nach der Landung wieſen 
einige Barogramme Höhen von nahezu 6000 Metern auf, 


eine Höhe, die Weltrekord bedeutet. Der Breslauer Segel⸗ 


pflichtungen nicht nachgekommen wäre. Jeder Garantietreh. 


infolge des kataſtrophalen Preisſturzes für Holz. 


Kunden der Bank zählte und bis 1929 überhaupt keinen 


| 
| 
flieger Steinig hatte ausweislich feines Höhenmeſſers y 
die 6000 Meter erreicht. Doch ftanden ihm Röbke (Hirió- 7 
berg), Wolf (Stettin), Umbreit (Berlin) und Föſch 
Kottbus) nicht viel nach, die alle über die 4000⸗Meter⸗ 
Grenze kamen. Erſt nach genauer Überprüfung der Baro⸗ 
gramme werden die geflogenen Höhen genau angegeben 
werden können. 


Schwere Unwetterſchäden in Pommern. 

Durch wolkenbruchartigen Regen wurden ſowohl in 
Vorpommern als auch in Oſtpommern ſchwere Schäden ver⸗ 
urſacht. Große Überſchwemmungen entſtanden in den Krei⸗ 
ſen Grimmen und Demmin, ſo daß weite Flächen, die ſchon 
beſtellt waren, ausgeſpült ſind. Im Kreiſe Franzburg⸗ 
Barth wurden weite Gebiete in einen See verwandelt. In 
vielen Gegenden zündete auch der Blitz. Auf dem Gut 
Karnin wurde durch Blitzſchlag eine Scheune und ein Stall 
eingeäſchert, wobei 180 Schafe mitverbrannt ſind. Auch 
große Mengen Futtervorräte wurden vernichtet. 


Der Prozeß der Bank M. Stadthagen. 
‘ Bromberg, 24. Mai. A 


Der erſte Verhandlungstag in dem Prozeß der Bank 
M. Stadthagen, der, wie wir bereits berichteten, am Mon⸗ 
tag vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts begann, war ausgefüllt mit der Verleſung der An⸗ 
klageſchrift und Vernehmung der Angeklagten. Nach Billi⸗ 
gung einiger Anträge der Verteidigung verlieſt das Gericht 
zwei ärztliche Beſcheinigungen über den Geſundheitszuſtand | 
des anweſenden Bücherſachverſtändigen Profeſſor Mar- 
ciniak. Es wird darin von den Arzten die Bitte ausge: 
ſprochen, Profeſſor Mareiniak mit Rückſicht auf ſeine ange⸗ 
griffene Geſundheit von der Funktion eines Sachverſtän⸗ 
digen in dieſem Prozeß zu entbinden. Nach Rückſprache mit 
Prof. M., auf deſſen Anweſenheit das Gericht nicht verzichten 
kann, zumal er die Gutachten in der Konkursſache der Bank 
angefertigt hat, erklärt ſich dieſer bereit, der Prozeßverhand⸗ 
lung beizuwohnen. 

Es folgt dann die Feſtſtellung der Perſonalien der An⸗ 
geklagten. Dabei erfährt man, daß Rolbieſti im Beſitz des 
Ordens Polonia Reſtituta und des goldenen Verdienſt⸗ 
kreuzes ſei. Auch Direktor Bauer beſitzt das ſilberne Ver⸗ 
dienſtkreuz. P fi 

Nach Verleſung der Auklageſchrift, die wir bereits im 
Auszug gebracht haben, beginnt das Gericht mit der Ver⸗ 
nehmung der Angeklagten. Rolbieſki, Bauer und Pampuch 
bekennen ſich nicht zur Schuld und bitten das Gericht, ihnen 
zu geſtatten, ihre Rechtfertigungen zu den einzelnen Punk⸗ | 
ten der Anklageſchrift, die fie in umfangreichen Schrift: cp 
ſtücken niedergelegt haben, vorleſen zu dürfen, was au 
vom Gericht geſtattet wird. Wir laſſen hier im einzelnen 
die Erklärungen der Angeklagten folgen. N 

Rolbieſki: Er und feine Familie find die größten 
Aktionäre der Firma Karbid Wielkopolſti. Dieſe Firma 
war zu 32 Prozent Beſitzerin des Aktienkapitals der Jank 
M. Stadthagen. Die günſtige Entwicklung der Bank lag 
alſo in ſeinem perſönlichen Intereſſe. Er würde ſich nur | 
ſelbſt geſchädigt haben, wenn er das Vermögen der Bank 
gefährdet hätte. Im April 1929 wurde Rolbieſki zum Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichtsrats der Bank gewählt. Die Ar⸗ 
beiten des Aufſichtsrats und der Kredikkommiſſion wurden 
ſo ausgeführt, daß die Mehrheit der Stimmen den Aus 
ſchlag gab. Rolbieſki ſtellt kategoriſch feſt, daß er außer 
feinen Arbeiten im Auſſichtsrat und in der Kreditkommiſſion 
perſünlich in Sachen der Bank keine Entſcheidungen ge⸗ 
troffen habe. 

Es fet ihm vollkommen unverſtändlich, warum er per⸗ 
ſönlich für den Aufſichtsrat und die Kreditkommiſſion ver⸗ 
antwortlich gemacht werden foll, wenn im Verhältnis zu 
den übrigen Mitgliedern obiger Organe das Strafverfahren 
niedergeſchlagen wurde. Nichts hatte ſich in der Arbeits- 
weiſe geändert als er zum Vorſitzenden des Aufſichtsrats 
und der Kreditkommiſſion gewählt wurde, die von ſeinem 
Vorgänger Rechtsanwalt Maciaſzek eingeführt wurde. 

Die Kredite, von denen im Anklageakt die Rede iſt, wurden 
zum größten Teil unter dem Vorſitz ſeines Vorgängers 3 


erteilt. Die Kreditkommiſſion  febte fih aus drei Mit- 
gliedern und deren Vertretern zuſammen. Betreffs der 
Bilanzen gibt R. an, daß dieſe von den Prokuriſten der 


Bank aufgeſtellt wurden auf Grund der Handelsbücher und 
entſprechend den Tatſachen. Die Überſchreibung von 
80924 Zloty auf Karbid Wielkopolſti ſtelle keine Bevor 
zugung dar. Auf Bitten Direktor Bauers habe er ihm 
ſeinen Aktienanteil des Karbid Wielkopolſki abgekauft. 
Bauer: Der erſte Teil ſeiner Verteidigungsſchriſt 
befaßt ſich eingehend mit der Krediterteilung an die Firma 
Uhlendorf⸗Renkawitz. Dieſe Firma befaßte ſich in der 
Hauptſache mit dem Holztransport nach dem Auslande. 
Die Bank arbeitete mit dieſer Firma bereits ſeit dem Jahre 
1920. In den ganzen Jahren war die Firma ihren Ver⸗ 
pflichtungen ſtets nachgekommen. Die geſchäftlichen Trans” 
aktionen mit UÜhlendorf-Renkawitz beruhten auf Erteilung 
von Bankgarantien gegenüber der hieſigen Forſtdirektion. 
In den Jahren 1925 und 1926 machte die Girma eine ſehr 
ſchwere Kriſe durch. In dieſer Zeit wurden im Zuſammenbang 
mit dem deutſch-polniſchen Zollkrieg und der faſt völligen Ein 
ſtellung des Holzexportes über 90 Prozent der namhafte te 
Holsfitmen liquidiert. Uhlendorf hat dieſe Kriſe glück! ö 
überſtanden und dieſer Umſtand befeſtigte die Bank in bei) 
Glauben an die Solidität dieſer Firma. Es beſtand keine 
Gefahr, der Firma auch weiterhin Bankgarantien zu gewähren 
insbeſondere in einer Höhe von 120 000 Zloty, wofür die Fir A 
der Bank 3000 Kubikmeter Holz übereignete. Die letzte Be 
garantie wurde der Firma am 26. Auguſt 1929 in Höhe be 11 
44000 Ztoty erteilt. Bis dahin hatte die Bank nicht eine 
einzigen Fall zu verzeichnen, in dem die Firma ihren it 


wurde vorher von dem Auſſichtsrat der Bank geprüft und der 
ſchloſſen Die Verluſte, die die Bank durch Erteilung f° 
Kredite an Uhlendorf erlitten hat, ſind dadurch entſtanden rde 
im Jahre 1929 und 1930 die Firma vollſtändig Ciquidiert . den 
E tte. 
Krediten, die die Bank ſämtlichen Holzfirmen gewährte, hd es 
das Finanzminiſterium nicht nur genaue Kenntnis, for ntereſſe 
veranlaßte direkt die Bank dazu, dieſen Firmen im ape des 
des Wirtſchaftslebens Kredite zu erteilen. Von der Gr 
Unternehmens der Firma Uhlendorf⸗Renkawitz 9150 bas 
beiten der Umſtand, daß dieſe Firma von 1925 bis kaufte. 
der Forſtdirektion allein für 1833 196,78 Zloty Ocasio 5% 
— In Sachen der Krediterteilung an die Firma „Ca beſten 
führt Bauer an, daß dieſe Firma ſeit 1925 au den Kredit 


(Schluß: Lokale Seite.) 


ſtände zu forgen. 


in Anſpruch nahm. Später wurde der Firma bis zu 200 000 
Zloty Kredit eingeräumt, wofür die Bank entſprechende 
Sicherheit erhielt. 7 

Im Jahre 1931 froren die Forderungen der Bank 
gegenüber der Firma teilweiſe ein, was jedoch nicht auf 
mangelhafte Sicherheiten zurückzuführen war, ſondern auf 
die ſchkechte Konjunktur und den rapiden Preisſturz. Die 
Bank ſei jedoch im Beſitz von Garantiewechſeln, ſo daß die 
Schulden der Firma an die Bank nicht als verloren be⸗ 
zeichnet werden können. — Das Aktienpaket der Firma 
Löhnert, das die Bank von 1921 bis 1926 aufkaufte, betrug 
58 Prozent des Aktienkapitals. Der Aufkauf der Aktien 
erfolgte größtenteils noch in der Inflationszeit der pol⸗ 
niſchen Mark. Beim Aufkauf der Aktienmehrheit der Firma 
Löhnert ſpielte das völkiſch⸗politiſche Moment 
eine Rolle. Durch den Aufkauf der Lóbnert-Aftien, die 
zum größten Teil auf den Börſen in Deutſchland erfolgte, 
gelang es, das Unternehmen dem ausländiſchen 
Einfluß zu entziehen und in polniſche 
Hände überzuleiten. Obwohl das Aktienpaket in der Bi⸗ 
lanz nur mit 486 861,03 Zloty aufgeführt war, ſtellte es einen 
bedeutend höheren Wert dar, da der Wert der Gebäude und 
der Einrichtungen der Firma Löhnert im Jahre 1924 auf 
vier Millionen Ztoty abgeſchätzt wurde. Die Erhaltung 
dieſes wichtigen Unternehmens lag nicht nur im Intereſſe 
der Bank ſelbſt, ſondern der ganzen Stadt. Die in der 
Firma Löhnert in den Jahren 1927/28 gemachten Inveſti⸗ 
tionen in Höhe von einer Million Zloty haben ſich als 
zweckmäßig erwieſen, da die Firma dadurch einen größeren 
Eingang an Aufträgen erhielt. Die Bank Stadthagen 
konnte Löhnert nicht ſeinem Schickſal überlaſſen und war 
deshalb gezwungen Kredite zu erteilen. 

Die Verluſte, die die Bank durch Löhnert erlitten hat, 
betrachtet Bauer als nicht bedeutend, da dieſe durch Sicher⸗ 
heitshypotheken vollkommen gedeckt ſind und auch im Fall 
der Verſteigerung der Gebäude der Firma Löhnert voll 
befriedigt werden können. Zuſammenfaſſend ſtellt Direktor 
Bauer feſt, daß die von der Bank erlittenen Verluſte, die 
übrigens noch nicht genau feſtgeſtellt ſind, nicht etwa auf eine 
leichtfertige Kreditgewährung zurückzuführen ſeien, ſondern 
auf die nie dageweſene Weltwirtſchaftskriſe. Die Bank 
Stadthagen habe im Vergleich zu den anderen falliierten 
Banken ſogar während der Gerichtsaufſicht 45 Prozent der 
Geſamteinlagen und während des Konkurſes weitere 20 
Prozent zur Auszahlung gebracht. Ferner weiſt Bauer den 
Vorwurf zurück, daß die Bank am 31. Dezember 1930 oder 
im Mai 1981 verpflichtet geweſen fei, den Konkurs anzu⸗ 
melden. Die Bilanz, die von dem verſtorbenen Prokuriſten 
Kautz aufgeſtellt worden iſt, weiſt für das Jahr 1930 keiner⸗ 
lei Verluſte auf. Er fei der fejten Überzeugung, daß die 
Bank Ende 1930 und im Mai 1931 zahlungsfähig war, umſo⸗ 
mehr, da die Bank in der Zeit vom 1. Januar 1931 bis zum 
20. Mai 1931 an die Sparer 1382 860,13 Zloty ausgezahlt 
habe. Die Bank ſei nach Anſicht Direktor Bauers zu halten 
geweſen, wenn nicht perſönliche Intrigen im Spiel geweſen 
wären. 

Direktor Pampuch ſchließt ſich im weſentlichen den 
Ausführungen Bauers an, bemerkt jedoch, daß der ehe- 
malige Direktor der Firma Löhnert, Tarnowſki, zu viel 
Inveſtierungen durchgeführt habe und infolgedeſſen ent⸗ 
laſſen worden ſei. 


Damit ſchließt das Gericht die Vernehmung der Ange⸗ 


klagten und vertagt die Verhandlung auf Dienstag. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. Mai. 


Unverändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des trockenen, heiteren und warmen 
Wetters an. 


Mehr Verkehrsdiſziplin 
von den Radfahrern verlangt! 


In einer unſerer letzten Ausgaben verwieſen wir auf 
de Unverſchämtheit der Radfahrer, die die Wege in den 
Magen als Fahrwege benutzen. Welch lebhaften Wieder: 
all dieſe Notiz gefunden hat, beweiſt die Tatſache, daß aus 
unſerem Leſerkreiſe eine Anzahl von Zuſchriften, die auf 
eine Reihe von anderen Mißſtänden hinweiſen, eingegan⸗ 
gen ſind. Sämtliche dieſer Zuſchriften fordern mehr Ber: 
kehrsdiſziplin von feiten der Radfahrer. 

Autobeſitzer beklagen ſich darüber, da Shauj- 
ſeen die Radfahrer keineswegs die . 
achten. Durch leichtſinniges Fahren nebeneinander, durch 

enutzung der falſchen Straßenſeite, durch Überaueren des 
Sabrdammes vor dem herannahenden Auto, führen ſie in 
leichtfertiger Weiſe zu mancherlei Verkehrsunfällen. 

Auch die Fußgänger, die die Chanffee be: 
8 n müſſen, klagen über die Rückſichtsloſigkeit mancher 
Fuß bie Pa . 1 a git fein, daß der 
ben (eq fel, dem Fußſteig der Chauſſee dem Radfahrer 
wicht aus, nahen muß. Sie weichen dem Fußgänger 
Seite und een biegen oft nur im letzten Moment zur 
der, wenn es ar dabei manchmal fogar den Fußgänger, 
geriſſen werden fat altere Perſonen handelt, zu Boden 
Haltung muß nade Gegen eine derartige undiſziplinierte 
e as rlich ſchärfſter Proteſt eingelegt 

Von andere 
macht, daß es Rapes, ererden wir darauf aufmerkſam ge- 
die Bürgersteige aie gibt, die ſich nicht ſcheuen, ſelbſt 
beſonders ſoll das in der Narbr wege zu benutzen. Ganz 
etwa vom Fabrikgelände der Stena rate der n 
Radler obne Rückſicht auf die queen ab, die Meiften 
Vüraerſteige benutzen. e Fußgänger zu nehmen, die 

Wir hoffen, daß durch dieſe 


oulaßt werden, für eine Ao ie die Behörden ver- 


Ufe der geſchilderten Miß— 


— 


Aus der Lohnbewegung im 88 5 


am 31, März dieſes Jahres abgelaufene Lohntarif tritt am 


. Juni dieſes Jahres mit einer 76 prozentigen Erhöhung 


nach kürzlich beendeter Verhandlung erneut in Kraft. Die 


Verhandlun iti i 6 

4 ungen zeitigten auch bei den Arbeitnehmern die 

ens. daß nur durch Bekämpfung und en Be 

ort Pfuſcher und Schwarzarbeiter eine Beſſerung 
am cuperiten Tiefſtand ſich bewegenden Ofenſetzhand⸗ 


werks geſchaffen werden kann. 


§ Ein dreiſter Geflügeldiebſtahl wurde bei dem im 
Kreiſe Bromberg wohnhaften Landwirt Anaſtazy Gradu— 
ſzewſki verübt. Die Diebe gelangten durch Ausſtemmen 
einer Offnung in die Mauer in den Hühnerſtall und ſtahlen 
70 Hühner, 10 Puten und drei Gänſe im Geſamtwert von 
etwa 250 Zloty. Der Polizei gelang es, die Geflügeldiebe 
in den im gleichen Dorf wohnhaften Arbeitern, und zwar 
dem 27jährigen Franeiſzek Walkowaik, dem 22jährigen 
Staniſtaw Kowalewski, und dem 28jährigen Bernard Dy⸗ 
kowſki zu ermitteln. Die drei Diebe hatten ſich jetzt 
vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Sie be— 
kennen ſich nicht zur Schuld, wurden aber nach durchgeführ⸗ 
ter Beweisaufnahme W. zu einem Jahr Gefängnis, und 
K. zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. D. wurde frei— 
geſprochen. 


§ Ein 15 Mal vorbeſtrafter Falſchſpieler hatte ſich in 
dem 39jährigen Franeiſzek Moſkal vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. M. hatte einer Frau Zofja 
Kuliſz im Falſchſpiel 8 Zloty abgenommen. Das Gericht 
verurteilte ihn zu acht Monaten Gefängnis. 


$ Eine gewiſſenloſe Mutter. Am Montag vormittag 
gegen 10 Uhr betrat den Herz⸗Jeſu-Friedhof eine junge 
Frau, die einen Koffer bei ſich hatte. Der Friedhofaufſeher, 
dem die Frau auffiel, beobachtete ſie und bemerkte, daß die 
Fremde ein Paket in einem Haufen Blumen verſteckte, die 
auf einem Grab lagen. Der Aufſeher ſtellte dann feſt, daß 
es ſich um eine Kindesleiche handelte, und übergab die Frau 
der Polizei. Die Leiche des Kindes wurde in die Halle des 
Friedhofes in der ul. Szubinſka (Schubinerſtraße) gebracht. 
Die Mutter wurde ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


Wer glaubt... 


Wer glaubt, braucht nicht zu eilen, 
erreicht ſchon, was er will, 
wie Sterne, die verweilen 
Und ſtehen doch nicht ſtill. 


Wer glaubt, braucht nicht zu klagen, 

wie auch der Sturm ihn weht, 

weil hinter allen Plagen 

das Licht der Schöpfung fteht, 
Rerbert Böhme. 


§ Fahrraddiebſtähle. Bei Zdiſtaw Jaſinſki, ul. 
Gdanſka (Danzigerſtraße) 127, wurde ein Einbruch in die 
Bodenkammer verübt, aus der die Diebe ein Herrenfahr— 
rad entwendeten. — Desgleichen wurde bei Teofil 
Kadziela, ul. Slajta (Werderſtraße) 5, ein Fahrrad ge- 
ſtohlen. — Dem Jozef Przynoga, ul. Slaffa (Werder⸗ 
ſtraße) 4, hat man ein Fahrrad aus dem Keller entwendet. 


$ Wegen Heiratsſchwindelei hatte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der Elektromonteur Laib Hubel ohne feſten 
Wohnſitz zu verantworten. Unter Abgabe des Ehever— 
ſprechens lieh er ſich von einer weiblichen Perſon einen 
Betrag von 300 Sloty, die er bis heute nicht zurückerſtattete. 
Da er auch ſein Eheverſprechen nicht einhielt, erſtattete ſie 
gegen ihn Anzeige. Vor Gericht beſtreitet es der Ange⸗ 
klagte nicht, das Geld „geliehen“ zu haben, erklärt aber 
daß er immer noch die Abſicht habe, die Leiherin des Geldes 
zu heiraten. Der Angeklagte wurde vom Gericht zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


§ Wer ſind die Beſitzer? Auf dem J. Polizei⸗Kommiſ⸗ 
ſariat der Staatspolizei. ul. Jagiellonſka) (Wilhelmſtraße) 
Nr. 5, befindet ſich ein Paket mit’ zwei Knabenanzügen, zwei 
Kinderſchürzen, einer Tiſchdecke und einer gewöhnlichen 
Decke. Das Paket wurde auf der ul. Promenada (Prome- 
nadenſtraße) gefunden und kann von dem rechtmäßigen 
Eigentümer vom Zimmer 69 des genannten Kommiſſariats 
abgeholt werden. — Auf dem II. Polizei-⸗Kommiſſariat 
befinden ſich 27 Paar Kinderſocken und drei Sporthemden. 
Dieſe Gegenſtände dürften von Diebſtählen herrühren, 
Auch hier werden die Beſitzer gebeten, die Sachen abzu— 
holen. 

x 


Vereine, Veranſtaltungen 
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Liedertafel 1842. 


Radioantenne rettet 20 Feuerwehrleute ¡ 
vor Blitzſchlag. 


ss Jarotſchin (Garocin), 24, Mai. Die hohe Temperatur 
hat in vergangener Woche im hieſigen Kreiſe ein furcht⸗ 
bares Gewitter verurſacht, welches über zwei Stunden 
dauerte. Während des ſtrömenden Regens ſchlug ein Blitz 
in den Turm des Feuerwehrgebäudes ein, wo ſich zwanzig 
Mann zur übung verſammelt hatten. Zum Glück wurde 
der Blitz von einer Radioantenne in die Erde geleitet, fo 
daß die Feuerwehrleute mit dem Schrecken davonkamen. — 
Ein zweiter Blitz traf in der Ortſchaft Cieezy die Ein: 
wohnerin Florezak, die ein Feuerzeug anzündete. Durch 
ſofortige ärztliche Hilfe gelang es, der Frau das Leben zu 
retten. Ein dritter Blitz ſchlug in die Gaſtwirtſchaft in der⸗ 
ſelben Ortſchaft ein und wanderte durch alle Räume. Die 
beim Kartenſpiel anweſend geweſenen Gäſte ergriffen er— 
ſchrocken, Spielkarten und Geld zurücklaſſend, dio Flucht. 


In Belgien erarbeitet — in Polen geſtohlen. 


ss Inowrolaw, 24, Mai. An einem der letzten Tage 
kehrte der polniſche Rückwanderer Staniſtaw Matlo ka 
aus Belgien zu ſeiner in Argenau wohnenden Familie zu⸗ 
rück. Während der Fahrt hatte er über das bei ſich geführte 
Hab und Gut, welches 1200 Zloty und 800 belgiſche Frank 
betrug, ſorgfältig gewacht. Das Unglück wollte es, daß M. 


durch die tagelange Reiſe ermüdet, hinter der Station 
Mogilno in tiefen Schlaf verfiel. Dieſe Gelegenheit 


nutzten diebiſche Perſonen im Bahnabteil aus: Sie ſtahlen 
dem ſchlafenden Manne das Geld und verſchwanden ſpurlos. 


\ 


I Crone (Koronowo), 24. Mai. Ein Einbruch wurde 
bei dem Landwirt Wolnik in Wudzyn verübt; die Diebe 
entwendeten 18 Legehühner, eine Ente, zwei Axte, eine 


Pelzdecke und a. m. Von den Tätern fehlt jede Spur. — 
Dem Landwirt Stumſki in Althof (Starydwör) wurden 


aus der Miete ungefähr ſechs Zentner Kartoffeln geſtohlen. 

+ Kolmar (Chodziez), 24. Mai. Den Landwirten des 
Kreiſes wird bekanntgegeben, daß am 29. Mai, vormittags 
10 Uhr, auf dem Viehmarkt in Kolmar eine Prämiierung 
von Stuten und Stutfohlen ſtattfindet. 

Beim diesjährigen Königsſchießen errang Leon 
Bednarſki die Königswürde, 1. Ritter wurde St. Miedzinſki, 
2. Ritter Czeſtaw Kabat. ee! 

* Lindenwald, 24. Mai. Die hieſige Gemeinde feierte 
im Monat Mai zwei Goldene Hochzeiten, und zwar 
von Schuhmacher R. Harwardt und jeiner Ehefrau Rojo 
geb. Hollatz in Wieſenthal, die nach ſchwerer Krankheit im 
Winter ihren Ehrentag wieder bei völliger Geſundheit er- 
leben konnten. Einige Tage ſpäter beging der Altſitzer 
Guſtav Tetzmer und feine Ehefrau Ottilie geborene 
Schönke das Feſt der Goldenen Hochzeit. Auch ſie wurden 
in der ſchöngeſchmückten Kirche eingeſegnet. 

ss Mogilno, 23. Mai. Im Laufe der vergangenen 
Woche hatte die Kreispolizei wieder fünf Brände zu 


verzeichnen. Durch einen zündenden Blitz wurden die 
Wirtſchaftsgebäude und das Wohnhaus der Beſitzerin 


Rozalia Kraſieka in Esaganiec ein Raub der Flammen, die 
auch auf das Wohnhaus des Malczewſki übergriffen und es 
einäſcherten. Ein dritter Brand entſtand in Großſee, wo 
die Scheune der Beſitzerin Kopaczewſka in Schutt und Aſche 
verwandelt wurde. Ferner wurden in Wöjein das Wohn⸗ 
haus des Orlikowſki ſowie die Scheune, der Stall und zwei 
Schuppen der Beſitzerin Slomezewſka von einem verheeren- 
den Feuer eingeäſchert. Mitverbrannt ſind in den einzelnen 
Fällen Mobiliar und landwirtſchaftliche Maſchinen. Der 
Geſamtſchaden wird auf 35 000 Zloty beziffert. 

* Neu⸗Buſchkau (Jablowo Paludie), 24. Mai. Zu einer 
ſchweren Bluttat kam es geftern in dem hieſigen Dorf. Im 
Verlauf eines Streites ſtieß der 13 jährige Edmund Ko: 
pinſki, Sohn eines Arbeiters, dem 19 jährigen Landwirts⸗ 
ſohn Edwin Depold ein Taſchenmeſſer in den Hals. Dabei 
wurde die Schlagader ſo ſchwer verletzt, daß der Tod nach 
wenigen Augenblicken eintrat. 

(0) Pudewitz (Pobiedziſka), 24. Mai. Dem Landwirt 
Kolanowſki in Moraczewo wurde fein ganzes Anweſen 
durch Blitzſchlhag eingeäſchert. 

c Poſen (Poznan), 24. Mai. 
ſonntag wurden in den hieſigen evangeliſchen Gemeinden 
konfirmiert: in der Kreuzkirche durch Pfarrer D. Horſt 
17 Kinder (12 Knaben und 5 Mädchen); in der St. Pauli⸗ 
kirche (vereinigte Paulus- und Lukasgemeinde) durch Kon⸗ 
ſiſtorialrat Hein 9 Kinder (4 Knaben 5 Mädchen); in der 
Chriſtuskirche durch Superintendent D. Rhode 6 Kinder 
(2 Knaben und 4 Mädchen) und in der St, Matthäikirche 
durch Pfarrer Brummack 34 Kinder (14 Knaben und 20 Mäd⸗ 
chen). In ſämtlichen feierlichen Gottesdienſten wurden die 
Konfirmationsfeiern von Vorträgen der Kirchenchöre um⸗ 
rahmt. ald 
In einer öffentlichen Verſammlung der St. Adalbert: 
gemeinde, in deren Bereich das durch Blitzſchlag ver⸗ 
urſachte Großfeuer der Firma Akwawit in der ver⸗ 
gangenen Woche den 3 Millionen Zlotyſchaden verurſachte, 
wurde eine ſcharfe Entſchließung an den Magiſtrat ange⸗ 
nommen, in der die Verlegung der übrigen Spiritusbehäl⸗ 
ter der Firma Akwawit, die eine ſchwere Gefahr für den 
Stadtteil bedeuten, außerhalb der Stadt gefordert wurde. 
Ahnliche Vorſtellungen ſind dem Magiſtrat bereits von 
vielen Perſonen, die in der Nähe der Unglücksſtätte wohnen, 
zugegangen. 

+ Schubin, 24. Mai. Das kürzlich über die hieſige Gegend 
hinweggegangene Unwetter hat folgende Schäden an⸗ 
gerichtet: In Zielonke (Kreis Schubin) ſchlug der Blitz in 
den Stall von Strohſchein, wodurch drei Schweine auf der 
Stelle getötet wurden. Glücklicherweiſe konnte das Feuer 
gelöſcht werden. Ferner ſchlug der Blitz in ein Haus von 
Draheim in Strudz ein, wobei Fenſterſcheiben zertrümmert 
wurden. Im Kreiſe Znin ſind folgende Schäden zu ver⸗ 
zeichnen: Blitzſchläge und Beſchädigungen von Telephon⸗ 
leitungen, Brände durch Blitzſchlag der Scheunen von Smotra 
in Skörki und Ehresmann in Recz. Ein ſtarker Hagelſchlag 
war in der Gegend von Gaſawa zu beobachten. Auch der Kreis 
Czarnikau meldet Blitzſchläge in Scheunen uſw. 


Am geſtrigen Trinitatis⸗ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Drei Wochen bis zum Landwirtſchaftsminiſter 
marſchiert. 
In Warſchau traf im Landwirtſchaftsminiſterium nach 
einem drei Wochen langen Marſch die 46jährige Petronela 
Bega aus Kaluſz bei Staniſtawöw ein, um ſich dort über 
die Parzellierung bzw. über den ihr übrig gebliebenen 
Grund und Boden zu beſchweren. Ihre Bitte wurde an⸗ 
genommen und wird zufriedenſtellend erledigt werden. Für 
die Heimreiſe wurde ihr eine Fahrkarte eingehändigt, ſo 
daß ſie nicht zu Fuß gehen brauchte. 


Sergeant ermordet ſeine Ehefrau. 


i In Legionowo bei Warſchau ermordete der 38jährige 
Fliegerſergeant Jözef Pietruſzka feine 30jährige Ehe⸗ 
frau Julia. Eine Stunde nach dem Verbrechen wurde die 
Leiche der Ermordeten in einer Blutlache vor dem Bett 
liegend gefunden. Pietruſzka wurde von der Gendarmerie 
verhaftet. Er gab an, die Tat während eines Streits mit 
ſeiner Frau begangen zu haben, weil dieſelbe Anzeichen von 
Geiſteskrankheit verriet. 
—— — ———— —— — — — — ——— —ẽ ——— 
Waſſerſtand der Weichſel vom 25. Mai 1937. 

Krakau — 2,38 (— 2.06), Zawichoſt +1,58 (+ 1,44), Warſchau 
+ 1,10 (+ 1,10), Plock + 0,87 (+ 0,90), Thorn + 0,82 (+ 0,90), 
Fordon + 0,88 (+ 0,88), Culm + 0,68 (+ 0,68), Graudenz + 0,92 
(+ 0,93), Kurzebrak + 1,02 (+ 1,04), Pieckel + 0,24 (+ 0,27), 
Dirſchau + 0,31 (+ 0,36), Einlage + 2.06 (+ 2,08), Schiewenhorſt 
+ 2,24 (+ 2.26). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
25. Mai. 
Graudenz Grudziadz) 


Sein 15jähriges Beitehen 


beging am Sonnabend in Graudenz, ſeinem Vorſtandsſitz, 
der Verband pommerelliſcher Städte. Zugegen 
waren u. a. die Herren Wojewode Raczkie wic z, Kom⸗ 
mandierender General Thommee Vize⸗Landſtaroſt 
Gacowſki aus Thorn, als Vertreter der Graudenzer 
Garniſon Oberſt Oziewies, als Vertreter der biſchöf⸗ 
lichen Behörde Propſt Dr. Paſt wa, namens des Poſener 
Städteverbandes Bürgermeiſter Jankowſki⸗Ino⸗ 
wroclaw, der Vizepräſes des kleinpolniſchen Städte⸗ 
verbandes Rat Parluf und für den Allgemeinpolniſchen 
Verband Vizedirektor Paftucsaynf i. 

Nach einer Andacht in der katholiſchen Pfarrkirche fand 
im ſchön geſchmückten Rathauſe die Delegierten⸗ 


ſitzung ſtatt, in der Vertreter aller Städte Pommerellens 


anweſend waren. Die Begrüßungsanſprache hielt der Vor⸗ 
ſitzende des Pommerelliſchen Verbandes, Stadtpräſident 
Wlodek, in der er u. a. der Verſtorbenen gedachte und 
mit einem Hoch auf die Republik Polen, den 
Staatspräſidenten und den Herrn Marſchall 
Smigly⸗Rydz ſchloß. An dieſe, ſowie an Herrn 
Miniſterpräſident Skkadkowſki wurden Huldigungs⸗ 
depeſchen abgeſandt. Wojewode Raczkiewicz, der jo: 
dann das Wort ergriff, würdigte u. a. die Bedeutung der 
Selbſtverwaltung und bezeichnete die Sorge für die Ar: 


Herrn 


beitsloſen bzw. für die Beſchaffung von Arbeit für die⸗ 


jenigen, die keine haben, als eine beſonders wichtige Auf⸗ 


gabe von Staat und Selbſtverwaltung. Jetzt befänden wir 


uns bereits in einem Zeitraum der Beſſerung der Kon⸗ 
junktur. Es gelte auch weiterhin, Wege der Beſſerung zu 
finden und den Grundſatz ſozialer Gerechtigkeit aufrecht⸗ 
zuerhalten. Weitere Anſprachen hielten 
Thom mee, Präſes der Izba Starbowa Koßjor⸗ 
Graudenz, Landesvizeſtaroſt Gacowſki, Bürgermeiſter 
Jankowſki⸗Inowroctaw u. a. 


Es folgte der Bericht über die Tätigkeit 
merelliſchen Verbandes, erſtattet von Bürgermeiſter 
Felſti⸗Starogard. (Vorſitzender Stadtpräſident Wiodef 
übertrug zeitweiſe die weitere Leitung der Tagung ſeinem 
Stellvertreter, um ſich zur Verhandlung mit dem Streik⸗ 
fomitee zu begeben, an der auch der Herr Wojewode teil- 
nahm.) Über die allgemeine Lage der Selbſtverwaltung 
referierte Vizedirektor Paſt ue zyüſki. i * 


St 


Prof. Lubrich tommt nach Graudenz. 


Der ſchleſiſche Komponiſt und Orgelvirtuoſe Profeſſor 


Fritz Lubrich kommt nach Graudenz, um hier am 6. Juni 
im Rahmen der Feſtveranſtaltungen anläßlich des 
75, Vereinsjahres der Graudenzer „Liedertafel“ in der 
evangeliſchen Kirche zu Graudenz ein Orgelkonzert zu geben. 


Fritz Lubrich entſtammt einem alten ſchleſiſchen Muſiker⸗ 
geſchlecht und wurde im Jahre 1888 
Seine muſikaliſche Ausbildung erhielt er bei Max Reger. 
Zahlreiche Rundfunkübertragungen ſeiner Orgelkonzerte, 


ſowie der Oratorienaufführungen des Meiſterſchen Geſang⸗ 
den 


vereins und der Breslauer Singakademie haben 
kamen Lubrich weit über die Grenzen Schleſiens hinaus⸗ 
getragen. In dieſem Jahre zählt er zu den Feſtdirigenten 
Dr aus landdeutſchen Veranſtaltungen beim 
Sängerfeſt. * 


„Mehr Beſchäftigung! fordern die Kriegsinvaliden. 
In ihrer letzten Verſammlung beſchloß die hieſige Ber- 
einigung der Invaliden des Weltkrieges folgende Refolu- 


tion: „Auf Grund des Geſetzes über die Verſorgung der 
des: 


Kriegsinvaliden vom 17. 3. 32 und der Verordnung 
niſterrates vom 23. Mai 1935 über die Beſchäftigung 
er Kriegsinvaliden verlangen wir von den ſtaatlichen 
ehörden, der Stadtverwaltung und den privaten Unter: 


ul. Stellen. Weiter appellieren wir an die Herren 


Arbeitgeber um freiwillige Annahme von Invaliden zur 
Arbeit.“ x 


5 * überflutung durch die Trinfe. Wie der letzte 
olizeibericht mitteilt, hat am Sonnabend gegen 17 Uhr in 
Obe zn (M. Tarpno) der Trinkekanal in der Nähe der 
Herb: Krufselmickifhen Baulichkeiten die 
und Wiesen durchbrochen und die nahegelegenen Felder 


de überflutet. Dortige Arbeiter wurden ſo⸗ 


fort herbei e 
arbeiten MS dann die 


General 


zu Neiße geboren. 


Breslauer. 


mungen die genaue Innehaltung der geſetzlichen Be⸗ 
immungen bei der Beſetzung freier Portier-, Aufſeher⸗ 


nötigen Ausbeſſerungs⸗ 


des Pome 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 26. Mai 1937. 
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Thorn (Toruñ) 
Senjationeller. Prozeß 
gegen das „Stowo Pomorſtie“ 


Im November des vergangenen Jahres war im 
Thorner „Slowo Pomorſkie“ ein Artikel unter der Über⸗ 
ſchrift „Die Karriere des berühmten Milguj⸗Malinowſki, 
des Senators durch Ernennung und Vorſitzenden des Be— 
rufsverbandes der Landwirte“ erſchienen, der ſich mit der 
Vergangenheit des Senators Malinowſki 
befaßte. In dieſem Artikel wurde dem Senator der Vor⸗ 
wurf gemacht, daß er einen Kontakt mit dem bolſche⸗ 
wiſtiſchen Kommiſſar Leſzezynſki unterhalten 
habe, der angeblich auf Grund der Informationen des 
Senators Malinowſti verſchiedene Polen verhaftet haben 
ſoll. Ferner ſoll Malinowſki noch zu zariſtiſcher Zeit Unter- 
ſtützungen aus der Kaſſe des Generalgouverneurs in War⸗ 
ſchau erhalten und polniſche Unabhängigkeitskämpfer ver⸗ 
raten haben. Malinowſki ſtrengte daraufhin gegen den 
verantwortlichen Redakteur des „Slowo Pomorſkie“ die 
Beleidigungsklage an, die vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Thorn verhandelt wurde. Es wurde eine 
ganze Reihe von Zeugen vernommen, u. a. Oberſt Adam 
Koe, Frau Senator Jarxroſiewicz, Direktor 
Ziemiseki, Wiadyſkaw Studnic ki, der ehemalige 
Vizemarſchall des Seim Jan Zalujf£a, die dem Kläger 


zum größten Teil ein günſtiges Zeugnis ausſtellten. Das 
Gericht verurteilte den verantwortlichen Redakteur des 
„Slowo Pomorſkie“ zu ſechs Monaten Haft und 


1000 Zloty Geldſtrafe mit der Begründung, daß der 
von dem Angeklagten angebotene Wahrheits beweis 
nicht durchgeführt worden ſei, während die in dem 
Artikel enthaltenen Vorwürfe aber Verleumdungen dar⸗ 
«Jtelíten, die geeignet waren, den Senator Malinowfki in der 
öffentlichen Meinung herabzuſetzen. 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh am 
Thorner Pegel 0,85 Meter und ging bis Montag früh um 21 Zenti⸗ 
meter auf 0,64 Meter über Normal zurück. Die Waſſertemperatur 
betrug unverändert 17 Grad Celſius. — Schlepper „Kaſzub“ traf 
aus Plock ein und Schlepper „Nadziefa“, der vordem vier Kahne 
mit Sammelgütern nach Warſchau gebracht hatte, von dort mit 
einem leeren und einem mit Getreide beladenen Kahn. 
aus Warſchau kommend brachte Schlepper „Wanda 1” einen Kahn 
mit Getreide hierher. Schlepper „Wanda II“ langte mit einem 
Kahn mit Stückgütern aus Danzig an und fuhr mit zwei mit 
Sammelgütern beladenen Kähnen wieder dorthin zurück. 

t Seinen ſchweren Verletzungen erlegen 
iſt der letzthin in ſeiner Wohnung in Birglau (Bierzglowo) 
überfallene Erwin Hape, auf den der inzwiſchen vers 
haftete Täter Tadeuſz Gorzyüſki fünf Revolverſchüſſe 
abgegeben hatte. * * 
v Regiſtrierung von Automobilen und Motorrädern. 
Die ſchon ſeit früher in Benutzung befindlichen mechaniſchen 
Fahrzeuge lönnen zwecks Regiſtrierung in der Berfehrs- 
und Bauabteilung des Wojewodſchaftsamts in Thorn, Kloß⸗ 
mannitraße (ul. Srajiújticgo) 4, am Montag jeder Woche 
vorgeführt werden. Falls am Montag Feiertag iſt, kann 
die Meldung am nächſten Tage (Dienstag) erfolgen. Be- 
ſitzer von neuen, noch nicht regiſtrierten Fahrzeugen hin— 
gegen können ſich an jedem Wochentag in der Zeit von 
10—12 Uhr zur Regiſtrierung einfinden. ö sgh 

v Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung findet laut 
amtlicher Bekanntmachung am kommenden Mittwoch, 26. 
Mai, um 18 Uhr im Sitzungsſaal des Ratshauſes ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. die Punkte: Aufnahme 
einer Anleihe in Höhe von 330 Zloty aus dem Funduſz 
Pracy für Waſſerleitungs- und Kanaliſationsarbeiten und 
die Beendigung des Gebäudes der Eiſenbahndirektion, Auf⸗ 


Thorn. 


Anmeldungen neuer Schüler 


Gleichfalls 


nahme von Krediten für die Ausarbeitung des Plans für 
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den Ausbau des linken Weichſelufers, Bau von Häufern für 
Wohnungsloſe. — Der Finanz- und Wirtſchaftsausſchuß 
tagte bereits am Montag um die gleiche Uhrzeit. * *. 

» Zerſtückelte Leiche auf dem Bahndamm. Sonntag 
früh gegen 3 Uhr fand man am Kilometerſtein 107 der: 
Strecke Thorn —Alexandrowo eine in zwei Teile geſchnittene 
männliche Leiche, deren Kopf durch die Räder eines Zuges 
zum Teil zerquetſcht war. Der den beſſeren Ständen an⸗ 
gehörende Tote hatte keinerlei Papiere bei ſich, ſo daß ſeine 
Perſonalien bisher noch nicht feſtgeſtellt werden konnten. 
Als Todesurſache konnte Selbſtmord ermittelt werden. * 

+ Straßenunfall. Sonnabend nachmittag gegen 5% Uhr 
fuhr auf der Marſchall Pilſudſki⸗Brücke ein Radfahrer aus 
Podgorz auf einen Knaben namens Henryk Woinomffi auf, 
der dabei leicht verletzt wurde. Die Schuldfrage wird durch 
die Polizei geklärt. 8 

+ Ein Fahrrad gefunden wurde durch Antoni Miko⸗ 
lajſti vor deſſen Haufe in der ul. Grunwaldzka (Janitzen⸗ 
ſtraße) 6. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich die Tret⸗ 
maſchine von dem Genannten abholen. * 

+ 112 Verſtöße gegen Wegeordnungs⸗Beſtimmungen 
zählt der Polizeibericht von Sonnabend und Sonntag aus. 
Stadt⸗ und Landkreis Thorn auf. Wie wir dazu erfahren. 
läßt der Burgſtaroſt allen denjenigen, die damit ihre Un⸗ 
kenntnis der einfachſten Verkehrsregeln unter Beweis ge⸗ 
ſtellt haben, Strafmandate zukommen, die infolge ihrer 
Höhe empfindlich treffen. Weiterhin wurden ſiebzehn Über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und eine 
öffentliche Ruheſtörung zu Protokoll genommen, daneben 
noch neun kleinere Diebſtähle zur Anzeige gebracht. *“ 


nb nnn 


Konitz (Chojnice) 


tz Die Stadtverwaltung gibt bekannt, daß laut Beſchluß 
der Stadtverordnetenverſammlung vom 24. 4. 37 von außer⸗ 
Halb zuziehende Perſonen im Laufe von drei Jahren, vom 
Tage ihrer Anmeldung an gerechnet, keinen Anſpruch auf 
Arbeitsloſenunterſtützung aus ſtädtiſchen Mitteln haben. 
Gleichzeitig wird an die Hausbeſitzer die Aufforderung ge⸗ 
richtet, im Intereſſe der Stadt und der großen Arbeits⸗ 
loſigkeit an auswärtige Arbeitsloſe keine Wohnungen zu 
vermieten. Die Arbeitgeber werden erſucht, nur hieſige 
Arbeiter zu beſchäftigen. 4 55 . 

tz Ein Kram⸗ und Viehmarkt fand am 19. d. M. in 
Konarſchin (Konarzyn) ſtatt. Vieh war reichlich auf⸗ 
getrieben, jedoch mußten viele Bauern ihr Vieh wieder 


nach Hauſe nehmen, weil ſich keine Käufer fanden. Auch 
auf dem Krammarkt waren die Umſätze gering. HR 
rs Blinder Paſſagier. Auf dem Bahnhof in Konitz 


wurde aus dem Tranſitzug ein gewiſſer Maslankowſki, 
Maurer, ohne feſten Wohnſitz, herausgeholt, der ohne Paß 
und Fahrſchein eine Reiſe nach Deutſchland machen wollte. 

rs Billiges Heizmaterial. Der Schulleiter in Nittel 
nahm ein bedenkliches Schwinden des Schulholzes wahr. 
Die benachrichtigte Polizei ermittelte den Dieb, der auf 
dieſe Weiſe ſein eigenes Budget entlaſten wollte. 7 


PPP 


Dirſchau (Tezew) 


de Verſchärfte Verkehrsregeln, beſonders auch das 
Halten von Fuhrwerken an der richtigen Straßenſeite, das 
bisher kaum beachtet wurde, traten mit dem 15. Mai in 
Kraft. Hoffentlich führt die Aktion zur Verminderung der 
vielen Unfälle. 
de Aus der Weichſel geborgen wurde unweit der Un⸗ 
fallſtelle die Leiche des ertrunkenen 12jährigen Schülers 
Eduard Liſanowſki aus Thorn. Die Leiche wird heute 
nach dem Heimatort überführt. 


Graudenz. 


Rico. Auchricten. Wir laden alle Deutſchen 


Sonntag, den 80, Mai 1937 
1. Sonntag nach Trinitatis 


zum Gartenfeſt 


Stantliche Opmnafium mit deutiiber Untetticktspprache e a sonia 
em Fronleichnamsnachmittag 


t 
(Koedukation) in Torun. Abendmablsfei 
Die Direktion des Gymnaſiums nimmt Anmeldungen von Brieſen. Am Dienstag 


Wee ke Be aus dem Leben ſchied durch Einatmen von 
heiratete Wächter dacht zum Sonntag der jährige ver⸗ 
2 des „Kaſyno Obywatelſkie“, Mühlenſtr. 


(Minújta). Die Veranlaſſ a e . N 
nlaſſun rigen Tat bilde⸗ Schülern und Schülerinnen für die Klaſſen 1— I des allgemein» nachm. 4% Uhr Frauen⸗ 
ten unerquickliche eheliche ate N + bildenden Gymnafiums, ſowie für die 1. Klaſſe des Lyzeums in der hilfsverfammlung. Am im „Goldenen Löwen“ ein. 4072 
„Vom Appellationsger a eit vom 1. bis zum 10, Suni 1987 in den Dormittagsftunden in lorcet, Kader rtsprupye Srauden ves B. 9. K 
: Sonn. |Umtszimmer, Piekar , entgegen. k 2 . D. K. 
aci freigesprochen. Am Sonn. ner der Anmeldung {ind vorzulegen : el. : 


abend fand vor dem Appellationsgericht in Poſen auf die 


Berufung des Redakteurs Antoni Ber gmann vom Hohentirch. Vorm. um 


lu Uhr Konfirmationss Martha Eggerth 


1. Geburtsſchein. 
Kiepura in ihrem 


195 : 
2. das letzte Sdyulabgangsseugnis, im Falle privater Bore Kino Orzel. 


„Goniee Nadwislanſki“ eine er f i i Gottesdi 

n : tatt. bereitung eine Beſcheinigung des Privatlehrers, ottesdienſt. f 
Art, ee a vor Miter 5 3, des as m. bes Botete bem. defen Stellvertre⸗ Po el gaps 10 Ube re E ’ Das Mädel wus Budapest’. 
Sezirfönericht wegen Beleidigung des Leh r ¿ Achtung! Beg. d.Vorst.7,9, Sonn- u. Feiert. 2,5,7,9. 
i : rers Gawlik, dem ür die Aufnahme in die erſte Gymnaſtalklaſſe ift das bis zum] Polkau. Nachm. 3 Uhr ' 
in der genannten Zeitung der Vorwurf gemacht worden i. Se 1937 5 12. Lebensjahr des Schülers erforderlich. Goltesdienf. 


ad e fie pik pet pelt v. ie * ose E 
e Prüfungsgebühren für alle etragen 10 zi, die vor de Beginn Der Hatt: 


Prüfung auf das Poſtſcheck⸗Konto des Gymnaſiums einzuzahlen find. 
felt des Areishere Intimol” 1000 am 1. Juni 


dobresteft des Kreisvereins Shorn| ⸗„Antimol“ add am z N, 
der Epangel. Gultan-Adali-6titung| Mottenbeutel Ech er Belegen 


(abſolut ſicherer Ju. Büchſen. Fachmäßige 


. 1 5 öffentlich behauptet, 
ömiſchen Internationale Schluß zu mach Tot 
Geldſtrafe verurteilt worden. Das 8 
abe nun, fo berichtet der „Goniee Nadwislanſki“, nach der 
Vernehmung von neuen Zeugen die Überzeugung erlangt, 
der dem Lehrer Gawlik gemachte Vorwurf den Tat: 
n entſpreche, und daher ein den Redakteur Bergmann 
M freiſprechendes Erkenntnis gefällt. y wht * Feſtgottesdienſt in der Kirche zu Ruda Mottenſchutz) Reparatur. Ausſtopfen 
am Donnerstag, d. 27. d. M., nachm. 4 Uhr. von Bo 4% [zu Originalpreiſen für Vandsburg an 

FFP 


2 Stück 1.— 21. bag ne | 
Beenigt: Rania O, mung met, zu, HEART Sarl Tabatomſti, Wiechert 


Zur Teilnahme ladet ein Der Vorſtand. 


es ſei Zeit, mit der 


Vandsburg. 
Anzeigen und Abonnements 


für die „Deutſche Rundſchau“ nimmt 


— 


de (Sin gemeiner Wüſtling konnte dieſen Sonntag in 
dem Arbeiter Leon Kuſz aus Warmhof (Cieple), Kreis 
Dirſchau, feſtgenommen werden. Der Genannte hatte an 
dieſem Tage in den Nachmittagſtunden auf der Chauſſee 
Mewe— Warmhof ein 13jähriges Mädchen mit ihrem Bru⸗ 
der, der 11 Jahre alt iſt, getroffen. Die Kinder, die vom 
Einkau aus Mewe kamen, wurden von dem entarteten 
Rohling angehalten, und nachdem der Knabe durch einen 
Schlag ins Geſicht vertrieben wurde, zog er das Mädchen 
ins nahe Gebüſch. Das Kind konnte ſich im letzten Augen⸗ 
blick aus den Händen des Wüſtlings befreien. Die im Stich 
gelaſſenen Einkäufe raubte der Verbrecher und verſchwand. 


Die intenſive Arbeit der Polizei, die ſofort benachrichtigt: 


wurde, ermöglichte ſchon in den Abendſtunden die Ver- 
haftung und Sicherſtellung des Kuſz. : 


$ 
de Zu einer ſchweren Schlägerei zwiſchen betrunkenen 
Eiſenbahnbeamten lam es in dem in der Danzigerſtraße 
auf der Neuſtadt gelegenen Reſtaurant Richter. Hierbei 
wurde der Heizer und Hilfsmaſchiniſt Jan Kierſzka erheblich 
verletzt. 


de Ein Unfall, der leicht weitere Folgen hätte haben 
können, ereignete ſich auf der Weichſel. Ein Paddelbvot, 
in dem ſich ein gewiſſer Roſanowſki mit zwei Freunden 
befand, ſchlug um. Das ſchnelle Dazutommen des Fiſchers 
Noch aus Lieſſau, der die drei in ſeinem Kahn barg, 
rettete ihnen das Leben. 


de Wegen des Einbruchs bei dem Landmann Cieſielſti 
n Mühlbanz verhaftete man einen gechiſſen Olſtowſki aus 
Dirſchau. — Ferner zeigte der Drogiſt Balewfki den 
minderjährigen Kleing von hier der Polizei an; das viel— 
verſprechende Bürſchchen hatte ihm Gegenſtände im Werte 
von 16 Zloty entwendet. : 


—— —— 


Um nicht zu dienen 


V Vandsburg (Wiecborf), 24. Maj. Der militär⸗ 
pflichtige Jozef Salcezynſki in Wiele ließ ſich, um nicht 
zu dienen, von der Häckſelmaſchine zwei Finger ab⸗ 
ſchneide n. Da S. fi) einige Tage vor dem vorgetäuſchten 
Unfall in einer Verſicherung gegen Unfall in Höhe von 
15000 Zloty, verſichert hatte und fie auch zu ſeinen 
Kameraden äußerte, daß er auf keinen Fall die Militar- 
dienſtpflicht erfüllen werde, ſchien der Unfall verdächtig. 
S. mußte ins Gefängnis wandern. : 


Br Aus dem Seekreis, 24. Mai. In Adlershorſt ſtießen 
bei den Erdarbeiten beim Straßenbau Wrbeiter auf vier 
Urnen, die nach dem Gutachten der Leiterin des archäolo— 
giſchen Muſeums in Adlershorſt, Frau Dr. Krajewſka, aus 
dem achten Jahrhundert vor Chriſti Geburt ſtammen ſollen. 


Ik Brieſen (Wabrzezno), 24. Mai. Am Sonntag fand in 
der hieſigen evangeliſchen Kirche die Einſegnung der 
Konfirmanden ſtatt. Eingeſegnet wurden 12 Knaben und 
13 Mädchen. 5 

Dem Landwirt Melerowſti in Abbau-Nielub ſtatteten 
Diebe in letzter Zeit recht oft Beſuch ab und ſtahlen zwei 
Fahrräder und andere Sachen. In der Nacht zum 23. d. M. 
wurde wieder eingebrochen, doch konnten die Langfinger 
diesmal verſcheucht werden. 


ef Briefen (Wabrzezno), 24. Mai. Infolge Fehler— 
haftigkeit des Schornſteins entſtand auf dem Anweſen des 
Landwirts Templin in Hohenkirch Feuer, welches das 
ganze Gehöft vernichtete. Der Schaden beläuft ſich auf ca. 
3000 Ztoty und trifft T. um fo ſchwerer, da er nicht ver- 
ſichert war. 

Wie bekanntgegeben wird, findet am 6. Juni hierſelbſt 
ein Vieh- und Pferdemarkt ſtatt. A 


Br Gdingen (Gdynia), 24. Mai. Am Freitag, dem 
21, Mai, nachmittags 15 Uhr, erſchoß ſich in feiner Woh- 


nung, Stwer Kosciuſzki 24, der Maler Alexander Ka⸗ 
minſki. Die alarmierte Rettungsbereitſchaft ſtellte feſt, 


daß der Schuß tödlich gewirkt hatte. : 

Auf Grund einer Aufſtellung wurde feſtgeſtellt, daß 
die Unwetterkataſtrophe in Gdingen und Umgegend, 
an öffentlichen Straßen und Plätzen, einen Schaden von 
etwa 400 000 Zloty verurſacht hat. Die Schäden, die den 


Bewohnern des Terrains entſtanden find, find in obigem, 


Betrag nicht enthalten. 


Br Gdingen (Gdynia), 24. Mai. Ju Verbindung mit 
der Verhaftung des Händlers Rotbliet wird berichtet, 
daß die verſtorbene Ehefrau des Verhafteten einen Brief 
hinterlaſſen hat, in dem fie ſchrieb, daß fie das Zuſammen— 
leben mit ihrem Mann, der eine kriminelle Vergangenheit 
hinter ſich hat und ſeine Familie malträtiere, nicht mehr 
ertragen könne und beſchloſſen habe, mit ihrer Tochter aus 
dem Leben zu ſcheiden. Rotbliet ſoll 
Gläubiger um 100 000 Gulden und ſolche in Gdingen um 
60 000 3toty betrogen haben. 


Das Seeamt in Gdingen hat nach einer eingehen— 
den Beweisaufnahme entſchieden, daß an dem Zufammen- 
ſtoß des Dampfers „Pulaſki“ mit einem deutſchen Trans⸗ 
portdampfer in der Nähe der Elbmündung, wobei der 
Dampfer „Pulaſki“ erhebliche Beſchädigungen erlitt, keine 
der Parteien ſchuldig iſt, da der Zuſammenſtoß infolge 
ftarfen Nebels erfolgte. 


h Gorzuo, 24. Mai. Ein Unglücksfall ereignete ſich 
in der Langenſtraße (ul. 11 liſtopada), indem das kleine 
Töchterchen des Landwirts Makowſki von einem Radler 
angefahren wurde. Das Kind erlitt einen Beinbruch und 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. . 


* Kamin, 23. Mai. Am Sonnabend entſchlief in einem 
Krankenhaus zu Danzig der Beſitzer Julius Knaak, Abb. 
Kamin, an den Folgen einer Magenoperation im Alter 
von 50 Jahren. Hiermit hat der Tod wieder eine große 
Lücke in die Reihen der deutſchen Volksgemeinſchaft ge— 
riſſen, denn der Verſtorbene war eine über die Grenzen 
des Kreiſes hinaus geachtete und bekannte Perſönlichkeit. 
Sein Andenken wird ſtets in Ehren gehalten werden. 

A 


ch Karthaus (Kartuzy, 24. Mai. Die Verpachtung 
der Gras nutzung von den Kreiswegen erfolgt in 
Karthaus (Lokal Plichta) am 26. d. M. um 10 Uhr in Klu 
lowahnta und in Sullenſchin am 28., in Sianowo Siera— 
fowis und Gowidlino am 31. in Prandfomp und Rembie 
homo am 2. Juni. 5 

Jufolge Blitzſchlags brannten im Kreiſe Karthaus ab: 
In Dzierzano die Scheune und der Stall des Alvis Ser 
fowifi. mober ein Pferd und eine Kuh ums Leben kamen; 
in Althütte die Scheune und das Arbeiterhaus des J. Cie 
rocki. Beide find nicht nerſichert. 


in Danzig jeine , 


| 


bezeichnet werden, 
obachtung, die 


das Allernotwendigſte eingeſchränkt worden. 


andere Verletzungen. 


einigen Mandolinenvorträgen. Alsdann 


Das Befinden des Pabites. 


Durch einen Teil der internationalen Preſſe ſind in den 
letzten Tagen alarmierende Nachrichten über den Zuſt and 
des Papſtes gegangen, die — einer römiſchen Meldung 
der Berliner „Germania“ zufolge — in dieſem Maße nicht 
der Wirklichkeit entſprechen. Nachdem Pius XI. fics wäh⸗ 
rend der erſten Woche ſeines Aufenthaltes im Schloß von 
Caſtelgandolfo gut erholt hatte, iſt nachher ein gewiſſer 
Rückſchlag eingetreten, bei dem vermutlich die jetzt cin- 


getretene Sommerhitze eine Rolle ſpielt. Wenn auch Cajtel- 


gandolfo in feiner Lage von über 400 Metern über dem 
Meeresſpiegel ein erfriſchenderes Klima als Rom beſitzt, 
ſind dennoch die Mittagſtunden auch dort heiß. Beim Hl. 
Vater traten in den letzten Tagen die leichten Beſchwerden, 
die auf Altersaſthma beruhen, vermehrt auf, ebenſo eine 
ſtärkere Tranſpiration. Nebenher gingen Erſcheinungen 
vorübergehender Erſchöpfung, und Perſonen feiner Um— 
gebung wollen Anflüge von Hemmungen im Sprachver— 
mögen ſeſtgeſtellt haben. 

Infolge dieſer geſundheitlichen Beeinträchtigungen ijt 


Leibarzt Prof. Milani zweimal zu einer längeren Konſul⸗ 


tation in Caſtelgandolfo erſchienen. Der Zuſtand des 
Papſtes kann nicht als akut beſorgniserregend 
bedarf aber doch ſorgſamſter Be- 
ſchon dadurch geboten iſt, daß die be— 
ſtehende Herzmuskelſchwäche und die Arterioſkleroſe des 


Herzens bei dem hohen Alter des Patienten nicht mehr heil⸗ 
bar ſind. Es darf ſchon als ein großer Erfolg der früheren 


Behandlung von Prof. Milani angeſehen werden, daß die 
im Bereich der Venen an beiden Unterſchenkeln aufgetre- 


tenen ſchmerzhaften Erſcheinungen ſeniler Atrophie und 
Krampfaderbildung vollſtändig verſchwunden ſind. 
Der Zuſtand des Papſtes erfordert ein ſorgſames 


Haushalten mit den noch vorhandenen Kräften, eine Auf- 
gabe, die nicht ganz leicht iſt, da der Patient bei ſeiner aus⸗ 
geprägten geiſtigen Energie dazu neigt, ein größeres 
Arbeitspenſum zu übernehmen, als ihm geſundheitlich zu⸗ 
träglich iſt. Ein nicht unweſentlicher Teil der früher vom 
Papft perſönlich erledigten Arbeiten iſt ſchon ſeit einiger 
Zeit vom päpſtlichen Staatsſekretariat übernommen wor— 
den. Auch die Zahl der Privataudienzen iſt möglichſt auf 
Dem Ver- 
nehmen nach werden zur Schonung der Geſundheit des 
Papſtes auch bei Vollendung ſeines achtzigſten 
Lebensjahres am 31. Mai keine großen und den 


Jubilar anſtrengenden Feierlichkeiten ſtattfinden. 
"games 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 24. Mai. Die Dreifaltig⸗ 


Feitswallfabhrt iſt die größte der drei in Neuſtadt ab- 


gehaltenen Wallfahrten. Aus dem ganzen Seekreis ſtrömen 
die Kaſchuben an dieſem Tag nach Neuſtadt, um einer alten 
Tradition gemäß an der Wallfahrt teilzunehmen. Viele 
von den Pilgern find ſchon deshalb fo beſorgt nach Neu⸗ 
ſtadt zu kommen, um ſich mit ihren entfernt wohnenden 
Verwandten und Bekannten zu treffen. In den früheren 
Jahren war die Beteiligung allerdings nicht ſo groß, denn 
es kamen nur etwa drei Kompanien mit drei Tragebildern 
hierher. Heute hält es jede Kirchengemeinde aus dem 
Seekreis für ihre Pflicht, ein Tragebild mit Fahnen zu 
entſenden. Da ſieht man Bilder aus Oliva, Berent, Neu⸗ 
ſtadt, Oxhöft, Putzig, die mit Silberſchmiedekunſt und (Edel: 
ſteinen verziert ſind. Aber auch die anderen Bilder der 
Gemeinden Kielau, Gdingen, Rahmel, Koſſakau, Reda, 
Starzin, Strellin, Schwarzau und Mechau haben fiinjtle- 
riſchen Wert. 


Großes Glück hatte ein Flieger der Flugſtation Rab- 
mel, der über Neuſtadt einen Motordefekt erlitt und ge: 
zwungen war, im Gleitflug bei. Goſſentin niederzugehen. 
Es gelang ihm, trotzdem die Maſchine fo niedrig flog, daß 
fic um knappe Handbreite über die Dächer der Stublfabrit 
kam, auf einem Kartoffelfeld zu landen. Durch fern— 


mündlichen Anruf wurde ein Mechaniker vom Flugplatz 


Rahmel entſandt, dem es gelang, den Motordefekt zu be— 
ſeitigen, worauf das Flugzeug nach dem Flugplatz zurück⸗ 
flog. ; 

chi Schöneck (Skarſzewy), 24. Mai. In das Schönecker 
Burggericht wurden zwei Wilddiebe aus Gladau ein⸗ 
geliefert. Beide wurden vom Förſter Fileek aus Jaſtrzabee, 
Kreis Berent, beim Schießen eines Rehbocks erwiſcht. 

h Soldau (Dzialdowo), 23. Mai. Auf der Chauſſee bet 
Hohendorf (Wyſoka) ßieß der auf einem Rad fahrende 
Briefträger Turulſki mit einem anderen Radler zuſammen. 
Die Folgen waren fatal. T. ſtürzte vom Rad und verlor 
die Beſinnung. Ferner erlitt er einen Naſenbeinbruch und 
Den Unglücklichen ſchaffte man ins 
hieſige Krankenhaus.“ 

In Kiſchinen (Kiſiny) erhielt der 17 Jahre alte (Ed: 
mund Sempezenffi einen Hufſchlag von einem Pferd 
des Landmanns Fromberg, das auf der Wieſe weidete. 


Außer einem Rippenbruch wurden ihm noch die inneren 


Organe beſchädigt. In bedenklichem Zuſtand lieferte man K. 
ins hieſige Krankenhaus ein. y 

In Rybno brannte dem Landwirt Svobocgunfli ein 
Stall, welcher ihm als Notwohnung diente, nieder. Mit— 
verbrannt iſt ein Bargeldbetrag, der zum Hausbau be— 
ſtimmt war. Der Brandſchaden wird durch Verſicherung 
gedeckt. 

sd Stargard (Starogard), 24. Mai, Die Meiſter⸗ 
prüfung im Schuhmachergewerbe hat Alfons Kellas be— 
ſtanden. f 

Die Staroſtei hat neue Brotpreiſe feſtgeſetzt. 
Roggenbrot toftet jetzt 35 Groſchen, Schrotbrot 31 Groſchen 
je Kilogramm, eine 70 Gramm-Semmel 5 Groſchen. Der 
Mehlpreis iſt im Großhandel auf 35 Zloty je Doppel: 
zentner (70 Prozent Ausmahlung) ſeſtgeſetzt worden. 


fo Bempelburg (Sepólno Krainſkie), 24. Mai. Der 


Verein Deutſcher Katholiken Ortsgruppe Zempelburg vers 


anſtaltete am Sonntag, dem 23. d. M., im Hotel Polonia 
ein Frühlingsfeſt. Eingeleitet wurde die Feier mit 
begrüßte Vor? 
ſitzender Fr. Wachholz Mitglieder und Gäſte. Nach der 
Ansprache des Geſchäftsführer Ingelberg Konitz folgte das 
mit viel Begeiſterung aufgenommene Theaterſtück „Die 
luſtige, Gretel vom Lindenhof“, geſpielt von der Jugend— 
gruppe des VD Konitz. Alsdann trat der Tanz in ſeine 
Rechte. 

Vorübergehende bemerkten aus dem Gebäude des 
hieſigen Urgad Skarbowy Rauchwolken aufſteigen. Durch 
die Alarmierung der Beamten gelang es, das Feuer zu 
löſchen, ſo daß ein größerer Schaden nicht entſtanden iſt, 


ſpiele Klaſſe A und B, 


den verſchiedenen deutſchen Klubs 


I Ginheitsiront 
me m... endgültig hergeſtellt. 


Im Verfolg der am 2. und 3. d. M. in einem feierlichen 
Akt unterzeichneten Erklärung über den Zuſammen⸗ 
ſchluß der polniſchen Organiſationen auf dem 
Gebiet der Freien Stadt Danzig traten am Sonntag die 
Delegierten der „Gmina Polſka“ und des „Verbandes der 
Polen“ in Danzig zu einer Sitzung zuſammen, in der be⸗ 
ſchloſſen wurde, die beiden Organiſationen zu einer großen 
politiſchen Organiſation zuſammenzuſchmelzen, die alle 
Polen umfaſſen ſoll, die im Danziger Gebiet wohnen. Die 
neue Organiſation hat den Namen „Gmina. Polska — 

Zum Schluß fand in Anweſenheit von Vertretern des 
polniſchen General⸗Kommiſſariats im großen Saale des polni- 
ſchen Hauſes eine gemeinſame Kundgebung ſtatt, an 
der ſämtliche Delegierten der vereinigten Organiſationen teil⸗ 
nahmen. In mehreren Anſprachen wurde die große Bedeutung 


des vollzogenen Werks der Vereinigung betont und an⸗ 


gekündigt, daß die polniſche Einheitsfront ein dauernder, un⸗ 
zertrennlicher Hort des Polentums in Danzig ſein werde. 


. ö . A TO 
Wojtows Mörder verläßt die Gefängnismauern 


Der Mörder des ſowietruſſiſchen Geſandten in War⸗ 
ſchan Wojkow, Borys Kowerda, wird das Grau: 
denzer Gefängnis am 6. Juli d. J. verlaſſen, 
nachdem er zehn Jahre Gefängnis für ſeine Tat 
verbüßt hat. Urſprünglich war er zu 15 Jahren Gefängnis 
verurteilt worden, doch wurde die Strafe auf Grund der 
Amneſtie auf zehn Jahre herabgeſetzt. Sämtliche Geſuche, 
die von der Familie Kowerdas im Laufe der Straf— 
verbüßung um Begnadigung oder vorzeitige Entlaſſung 
eingereicht worden waren, wurden abgelehnt. 


Maßregelungen in Breſt. 


Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet, hat im 
Zufammenhang mit den letzten Unruhen, die am 13. Mai 
in Breſt ſtattgefunden haben, der Miniſterpräſident, 
General Skladkowſki, angeordnet, den dortigen 
Kreisſtaroſten ſeines Amtes gu entheben, 
und den Chef der ſozialpolitiſchen Abteilung des pole⸗ 
ſiſchen Wojewodſchaftsamtes Rolewics nach Nowograodek zu 
verſetzen. Dieſe Maßnahme iſt erfolgt, weil beide die vor⸗ 
geſetzten Behörden falſch informiert und es verabſäumt 
haben, entſchiedene Maßnahmen zur Verhinderung der Un⸗ 


ruhen in der Stadt zu treffen. 


Deutſche Tennismeiſterſchaften in Pol 


wieder in Bromberg. n 
In dem Turnier-Ausſchuß des Deutſchen Tennis E 
ders in der letzten Sitzung beſchloſſen, in een 
mit dem Lawn⸗Tennis⸗Klub Chorzöw, der im vorigen Jahre die 
Deutſchen Tennismeiſterſchaften durchführte, dieſe in dieſem Jahre 
wieder in Bromberg zu veranſtalten. Der Deutſche Tennis⸗Club 
Bromberg hat die Durchführung dieſes Turniers übernommen, das 
in der Zeit vom 1. bis 4. Juli ſtattfinden wird. Die urſprünglich 
vorgeſehene Zeit vom 26. bis 29. Juni kam nicht in Frage, da der 
Polniſche Tennis⸗Verband für dieſe Tage die Tennismeiſterſchaften 
von Schleſien angeſetzt hat, und da ſomit die deutſchen Tennis⸗ 
ſpieler aus Schleſien eine der beiden Veranſtaltungen unberück⸗ 
ſichtigt laſſen muſſen. Im Rahmen des diesjährigen Turniers um 
die Meiſterſchaft der deutſchen Tennisſpieler in Polen werden 
ausgetragen: Herren⸗Einzelſpiele Klaſſe A und B, Damen= Einzel- 
Herren⸗Doppelſpiele, Gemiſchtes Doppel 
und Damen⸗Doppelſpiele Helder eee rn 
3 8 18 Jahren. Meldeformulare, 8 
ee y n dieſen Tagen zugegangen. 


Die Tennismeiſterſchaften von Frankreich. Pai ee 
Am Montag wurden die Kämpfe um die Tennismeiſterſchaften 
von Frankreich fortgeſetzt. Im Herren⸗Einzel ſpielte u. a. auch 
der Pole Hebda, de: den zweitbeſten Tennisſpieler Frankreichs ſehr 
glatt mit 6:4, 6:4, 6:3 beſiegen konnte. Hebda kam dadurch in die 
dritte Runde. Der Beſieger opener von Swol unterlag dem 
‘ en Bouſſus mit 7:5, 6:3, 6:3. ey! 
en ent gewann die Amerikanerin Jacobs gegen 
Barlier mit 6:1, 3:6, 6:1. Die ſonſt ausgezeichnete Amerikanerin 
konnte nur mit großer Mühe gegen dieſe drittrangige Tennis- 
ſpielerin gewinnen, ein Zeichen dafür, daß ihre augenblickliche 


Form ſehr ſchwach iſt. 


Paddler⸗Kurſus in Bromberg. ae See F 
Am Montag erfolgte die Eröffnung des Kurſus für Paddler au 
ganz Polen. An dem Surfus nehmen 25 Paddler teil, die in 
Langenau Quartier genommen haben. Der Trainer iſt der son 
kannte deutihe Sportler Erich Arndt. An dem Kurſus nimm 
u. a. auch die polniſche Olympla⸗Beſatzung Bazaniak⸗Kozlowſki, ay 
polniſchen Meiſter über die 10 Kilometer⸗Strecke Woznial- 
Leczowſki teil, ſowie die Inſtrukteure des polniſchen Pabbler- 
Verbandes Przybylſki, Nowak, Holuk und Weiſzewſki (Thorn). Der 
Kurſus ſoll einen Überblick über das ſportliche Können vor dem 


Ländertreffen Deutſchland Polen geben. 


Vom Radfahrſport in Graudenz. : ma 

Im Rahmen des diesjährigen Feſtes der Körperlichen x 
tüchtigung organiſiert der Sport-Club Graudenz (SEG) auf Bee 
anlaſſung des Pommerelliſchen Bezirks des Brabfanser-Berbandet 
auf der Strecke Graudenz Rehden Jablonowo-—Bartnik er 
Lipnica— Briefen— Rheden— Graudenz ein Radrennen um 
Meiiterichaf: des Bezirks für Radfahrer der Klaſſe A mit Steere 
Die Strecke beträgt 125 Kilometer. Außerdem findet für alle 5 
hänger des Radfahrſports ein Rennen über 68 Kilometer (Gran 
denz Jablonowo—Graudenz!] in der Klaſſe B (mit Rennkarte a 
ohne dieſe) und für die Klaſſe C (für organiſierte oder chen 
organifierte Anfänger) ſtatt. Start und Ziel auf dem ſtädtiſchge 
Sportplatz. Das Startgeld beträgt in Klaſſe A 2,00 Zloty, in Ae 
B und © 0,50 Zloty, Die Radler verſammeln ſich am Sonntag), 
30. d. M., vormittags 11 Uhr, am Sitz des Sport⸗Clubs ( ung 
Marienwerderſtraße (Wybickiego), wo die ärztliche Unterſuchnart 
und die Kontrolle der Einſchreibungen ſtattfinden. Der ea 
erfolgt um 18 Uhr auf dem ſtädtiſchen Sportplatz. Meldungen 0 9. 
Startgebühr find bis zum 29. Mai an P. Neubert, Kilinfkieg 
einzuſenden. 


Länderfechten in Lugano. ] 55 

In Lugano fand ein großes Degen-Fechtturnier eilig! 
welchem Frankreich, Italien, Deutſchland und Schweden rien, e 
waren. Den erſten Platz belegte Frankreich mit drei Jun end mit 
ſolgte Italien mit zwei, Schweden mit einem und Denti 9 


0 Punkten. . 
Der beſte Fechter war der fiir Frankreich ſtartende Schmitz 


Aberkennung des Weltmeiſtertitels von Braddod? aut eite 

Die Klage des „Garden“ gegen Braddod fon dem od) 
Klärung bringen und zwar ſoll ſchon, am kommenden apunto 
eine Entſcheidung fallen. Der „Garden“ ſteht auf dem qu geg 
daß von Braddocks Seite im Borfport und nobis Die 
Schmeling ein ungehenerer Betrug verübt worden Ae 
Klage gegen Braddock werde bis zur letzten Juſtanz iharie 
werden. Der Vertreter des „Garden“ Yobnjton ieh die 
Maßnahmen gegen Weltmeiſter Braddock, d. h. 8 1 würde 
Aberkennung des Weltmeiſtertitels. Aus dieſem paren iit 
der Kampf mit Schmeling, der im Monat uni angeles bengetreu 
mehr ſtattfinden. Schmeling habe alle Verträge buchſta 


erfüllt. 


e. O 


| 
| 


Holland vor der Wahl. 


Im Hinblick auf die am Mittwoch ſtattfinden⸗ 
den holländiſchen Kammerwahlen geben wir nach⸗ 
ſtehend einen der „Kölniſchen Zeitung“ aus 
dem Haag zugegangenen Reiſebericht wieder: 


Über den Niederlanden flimmert das vielfältige Licht 
marmer Maientage, ein Licht, das die langgeſtreckten Wei⸗ 
den in ſatteſtem Grün abhebt von dem ſilberblauen Dunſt⸗ 
ſchleier des Meereshimmels. In dieſem Licht, das die 
großen Maler Hollands und Flanderns ſehend gemacht und 
zu ihren Kunſtwerken beſeelt hat, wirken die weidenden 
Rinder, als vertraute Gefährten zwiſchen den Waſſer⸗ 
läufen lagernd, lautlos und wirklichkeitsentrückt. Geruh⸗ 
ſam iſt die Landſchaft ſeit alters her, und bedächtig ſind ihre 
Menſchen. Im Tiefland fehlen, nicht zuletzt klimatiſch be⸗ 
dingt, dynamiſche Spannungen und Auseinanderſetzungen, 
die auf Völker in andern Zonen und Höhenlagen einwir⸗ 
ken. 


Die Spannungsloſigkeit 


erleichtert das nationale Gemeinſchaftsleben in Holland, 
das zudem durch eine völkiſche und raſſiſche Einheitlichkeit 
als geſchloſſene Nation begünſtigt iſt. Bei einem Rundgang 
durch das Reichsmuſeum in Amſterdam empfängt man die 
Gewißheit einer im Bürgertum verwurzelten Überein⸗ 
ſtimmung zwiſchen den holländiſchen Menſchen; dieſe Über⸗ 
einſtimmung ſpricht als oft verblüffende phyſiognomiſche 
Ahnlichkeit aus den Bildern zu uns. So empfunden, ſind 
die vielen Darſtellungen kraftvoll⸗männlicher Schützen⸗ 
gruppen von einer geſteigerten kameradſchaftlichen Ge⸗ 
meinſchaft und von einer raſſiſchen Gleichartigkeit, die Hol⸗ 
land von anderen Staaten unterſcheidet. 

Fehlen alſo offenbar ſchwere nationale Spannungen, 
io gibt es doch Belaſtungen für den einzelnen Menſchen, 
der ſeeliſch zwiſchen grübleriſcher Einkehr und angeborener 
Lebensfreude ſchwankt. Es gibt für den puritaniſchen Nie⸗ 
derländer des Nordens beſondere Spannungen, von denen 
der Anblick der derben Geſtalten des Malers Frans Hals 
zwar wenig, die Beobachtung des heutigen Großſtädters in 
Holland aber viel ſagt. Das Lebensgeſetz des Kalvinismus, 
die Strenge gegen ſich ſelbſt und andre, wird Zuflucht für 
eine Grundhaltung, die alle Einſtellungen menſchlicher und 
politiſcher Art beſtimmt. Von Anfang an wollte der Kal⸗ 
vinismus geſellſchaftliche Organiſation und ſtaatliche Herr⸗ 
ichaft fein. Man wird in Holland keine politiſchen Beobach⸗ 
tungen anſtellen können, ohne ſich der konſervativen 
verhältnismäßig ſpannungsloſen Haltung bewußt zu ſein 
und ohne die ſtarken Ausſtrahlungen der religiöſen 
Grundkräfte zu berückſichtigen. Vielfach ſind religiöſe 
Unterſcheidungen bei der Abgrenzung der Parteien mit⸗ 
beſtimmend. Die Antirevolutionäre Partei, die 
von dem gegenwärtigen Miniſterpräſidenten Colijn ge⸗ 
führt wird, ijt z. B. vor allen Dingen eine Organifation 
des ſtrengen Kalvinismus, die ihren Namen von der Ab⸗ 
wehr der irreligiöſen Beſtrebungen der Franzöſiſchen Revo⸗ 
lution herleitet. Wie ſtark im Lande die Religion mitbe⸗ 
ſtimmend iſt, zeigten auch die Pfingſtkundgebungen der 
Oxford⸗Bewegung in Utrecht, wo ein holländiſcher Diplomat 
unter einfachen Menſchen auf die Bühne trat und ſein reli⸗ 
diez Erlebnis berichtete. Religiös bedingt ſind ſchließlich 
auch die Unterſcheidungsmerkmale Hollands zu dem aus⸗ 
ſchließlich katholiſchen benachbarten Flandern, wo die Men- 
ſchen gelockerter und entſpannter erſcheinen. 


Konſervative Politik. 

Bei der Wahl zur Zweiten Kammer, die am 
kommenden Mittwoch für die nächſten vier Jahre die 
hundert Abgeordneten des holländiſchen Volkes 
ſeſtſtellen wird, ſtehen fi 20 Parteien gegenüber. 1933 
gab es ſogar mehr als 50 Parteien. Es wäre aber falſch, 
in Erinnerung an eine vergangene Zeit in Deutſchland, 
aus dieſer parteipolitiſchen Zerſplitterung beſtimmte Fol⸗ 
gerungen zu ziehen, die zwar unſerm binnenländiſchen An⸗ 
chauungskreis, aber nicht den holländiſchen Grundſtrömun⸗ 
gen entſprächen. Im Parlament iſt ja nur ein Teil der 
Endidierenden Parteien vertreten — zuletzt waren es 13 
kuppen —, und zwiſchen den verſchiedenen Lagern gibt es 
zweifellos übereinſtimmungen, die für den Holländer als 
Ariom feſtſtehen. So iſt z. B. das geſamte und früher in 
d eutſchland ſo leidenſchaftlich umfehdete Gebiet der 
“uBenpolitit als Geſamtmeinung fo gut wie 
ſeſtſtehend. Die Unabhängigkeitspolitik, d. h. die unbe: 
dingte Bereitſchaft, ſich aus internationalen kriegsgefähr⸗ 
ichen Verſtrickungen herauszuhalten, iſt für die Katholiken 
die durch ihre ſtraffe Organiſation als Minderheit die 
größte Partei ſtellen) gewiß ſo ſelbſtverſtändlich wie für die 
proteſtantiſchen und die liberalen Parteien. Eine lebhafte 

rörtexung hat exit in jüngſter Zeit das auch für Holland 
epochemachende Abſtandnehmen von den Kollektivverpflich⸗ 
tungen des Völkerbundes (Artikel 16: Gebietsdurchmarſch 
und Sanktionsbeteiligung) ausgelöſt, aber in allſeitig zu⸗ 
timmender Form. Natürlich haben die holländiſchen Na⸗ 
tionalſozialiſten, die Anhänger des ehemaligen Waſſerbau⸗ 
ngenieurs Muſſert, auch außenpolitiſch ein eignes Pro⸗ 
damm, aber die tatſächliche Lage iſt gegenwärtig fraglos 
ai die gefeſtigten Stellungen der anderen Parteien und 
ihrer Anſchauungen beitimmt. ve 
vid ant in der innenpolitiſchen Auseinanderſetzung geht 
dos vorher marſch der Parteien am Volk ſelbſt fait jvur- 
Maſſe wich = Alles ſcheint in dieſem Lande für die große 
dem Felde oth 15 gerade die Politik: die Tulpenzucht auf 
junkturellen abu V 
tung, die Lage i ftigen Auswirkungen der Guldenabwer⸗ 
a 8 edie. Gemüſe⸗ und Käſeexport, der Herings⸗ 
ang, das Frachtengeſchäft, die Preiſe der Erzeugniſſe im 
zuöifchen Kolonialreich, das Gläschen Schnaps am Abend. 
e, Sonntagspredigt des Paſtors und beſtimmt auch die not- 
wendige. Konzentration auf dem täglichen Radfahrweg zur 
Arbeitsſtätte, die den gravitätiſch daherſtrampelnden weis ſes 
und heeren nicht geſtattet, nach den Wahl *. ten Ausſchau 
zu halten. Selbſt in Amſterdam ſäumen di cplakatwände 
mehr dekorativ als agitatoriſch die e Brücken an 
don ſtillen. traumverlorenen Grachten; ake auch im den 
engen Gallen der Altſtadaviertel ſozialiſtiſche und kom⸗ 
Guniſtiſche Plakatfahnen im Wettbewerb von Fenſtern und 
Giebeln flattern, fo ijt doch, alles in allem sac ſichtbare 
Jutereſſe an der kommenden Wahl für deutſche Augen und 
duch in Vergleich geſetzt zu dem Fieber des Brüſſeler 
Frablsweitampfes vom April faſt gleich Null. „Es gibt 
moe therrafhungen’, hört man überall ſagen. 
„an erwartet, daß die großen Parteien ungefähr in der 
Steichen Stärte wiederkommen werden. Für möglich hält 
nan es, daß die Sozialdemokraten, die als zweit⸗ 
deößte Partei mit 21 Sitzen in der Zweiten Kammer 
er teten waren, einen kleinen Verluſt zugunſten 

r Kommuniſten, die bisher nur vier Sitze 


rechterhaltung 


hatten, erleiden. Der nationalſozialiſtiſchen Be 
wegung, die bisher in der Zweiten Kammer nicht ver⸗ 
treten war, werden fünf bis acht Sitze zugeſprochen. Die 
Wahl iſt alſo, nach den Erwartungen der Holländer ſelbſt, 
ohne große revolutionäre Umſchichtungen. 

Holland iſt konſervativ. Das wird auch da— 


durch belegt, daß im Verzeichnis des Diplomatiſchen Korps 


im Haag noch heute ein Geſchäftsträger der ebe- 
maligen zariſtiſchen Regierung verzeichnet ſteht, 
der bei den diplomatiſchen Empfängen durch feine Anweſen⸗ 
heit bekundet, daß die Königlich Niederländiſche Regierung 
keine diplomatiſche Verbindung mit dem 
Rätebund unterhält. 

Holland erwartet nach der Wahl, wenn ſich keine Über— 
raſchungen mehr ergeben ſollten, die Rücktehr des bis 
herigen Erſten Miniſters Dr. Colijn. Er gilt 
als ſtärkſte politiſche Perſönlichkeit des Landes. Colijn ijt 
bäuerlicher Herkunft und hat ſich als junger Offizier bei 
zahlreichen Expeditionen in den Kolonien mit Aufſtändi⸗ 
ſchen herumgeſchlagen. Später iſt er im Petroleumgeſchäft 
Millionär geworden, und nun ſteuert er noch als Achtund⸗ 
ſechzigjähriger, offenbar frei von der gefährlichen Er- 
ſchlaffung manches „Colonial“, der ſich mit 45 Jahren zur 
Ruhe ſetzt, die Wirtſchaft und den Staat, opportuniſtiſch und 
klug zwiſchen dem Vertrauen der Königin und den Stim⸗ 
mungen des Parlaments taktierend. Colijn iſt ein Expo⸗ 
nent der ſtrengen kalviniſtiſchen Richtung und des ihr fozio- 
logiſch zuzuordnenden Kapitalismus, ein Mann, der zwi⸗ 
ſchen Kommunismus und autoritärem Antikommunismus 
15 site Zukunft der „Demokratie“ im weſtlichen Sinne 
glaubt. \ 


Freiheit und Dynaſtie. 


Das holländiſche Nationalbewußtſein iſt verankert in dem 
Aufſtand gegen die ſpaniſche Fremdoͤherrſchaft. 
Ein Volk, das durch Philipp II. ſummariſch als Ketzer zum 
Tode verurteilt worden war, erhob ſich gegen die Machthaber 
der Inquifition. Der nationale Freiheitskampf 
wareinreligiöſer Kampf. Von hier aus formt ſich 
das beſondere Freiheitsideal des Holländers: Freiheit vom 
Staat, Gebundenheit nur gegen Gott. Das Gedankengut des 
Kalvinismus iſt nicht frei von Untoleranz, und die Geſchichte 
der Niederlande zeigt, wie ſcharf oft das Dogma der Recht⸗ 
gläubigkeit Andersgeſinnten entgegengehalten wurde. Aus 
dem holländiſchen Puritanismus ergeben ſich dann weiter 
geiſtige Verbindungen nach England und den Ver⸗ 
eigten Staaten von Nordamerika, Zuneigungen, 
die heute unter dem Schlagwort eines demokratiſchen 
Weſtblocks ſtark unterſtrichen werden. Man ſchaut nach 
der Neuen Welt, übereinſtimmend nicht nur im geiſtigen 
Ideal, ſondern auch in der händleriſchen Wirtſchaftsgeſinnung, 
die den Kursbewegungen und der Konjunktur vertraut. Das 
Verhältnis zu England wird erſt recht im Rang der geiſtigen 
Wahlverwandtſchaft geſehen. Voll Stolz erklärt man, daß 
Coliin und Bald win faſt zu gleicher Zeit und unabhängig 
voneinander gleiche Gedankengänge ausgedrückt hätten. Alſo, 


fo jagt man in Holland, nicht Kopie, ſondern Gleichartigkeit. 


Und man würde ſich heute in Holland wohl gegen das Wort 
Friedrichs des Großen zur Wehr ſetzen, daß die Niederlande 
eine Schaluppe in Englands Schlepptau ſeien. (Es darf freilich 
nicht überſehen werden, daß die engliſche Freundſchaft den 
Holländern beſonders in Niederländiſch⸗Indien, und zwar in 


der Abwehr gegen Japan, wichtig iſt, in ähnlicher Weiſe wie 
im Falle Belgiens für den Kongo.) 


Was England und Holland ſtark verbindet, iſt die 
Dynaſtie als oberſtes Symbol nationaler Geſchloſſeuheit. 
Die Holländer verknüpfen mit ihrem Herrſcherhaus die Vor⸗ 
ſtellung der unter Wilhelm dem Schweiger errungenen völ⸗ 
kiſchen Freiheit, und deshalb war die Vermählung der 
Prinzeſſin Juliane als Hoffnung auf eine Fortſetzung 
des Stammes der Oranier etn nationales Ereignis. 
Es iſt wohl nicht von ungefähr, daß jetzt in den holländiſchen 
Großſtädten der engliſche Krönungsfilm ſo ſehr beachtet wird, 
daß die Menſchen abends vor dem „Cineac“ Schlange ſtehen. 
Die Dynaſtie iſt ein Axiom der Politik und deshalb auch 
eine programmatiſche Vorausſetzung für jede Bewegung, die 
die Maſſe gewinnen will. 

Holländiſches Beharrungsvermögen, das Vertrauen zur 
überlieferung und das Gefühl geiſtiger und materieller Soli- 
darität mit den Großmächten des Weſtens, eigene Ver⸗ 
abredungen mit denſogenannten Oslo⸗Staaten 
bannen den pol'tiſchen Blick. Daraus wird weiterhin die ide⸗ 
ologiſche Einſtellung zu Deutſchland beeinflußt, und ſo ſehr 
auch in Holland der ſpaniſche Bürgerkrieg beeindruckt hat, 
man iſt nicht geneigt, den gigantiſchen Kampf der entgegen⸗ 
geſetzten Weltanſchauungen für unvermeidbar zu halten. Statt 
deſſen glaubt man, ſich auf das regulierende Spiel der Kräfte 
verlaſſen zu können, vertraut dem Zuſammenhang zwiſchen 
politiſcher Beruhigung und wirtſchaftlicher Beſſerung der Kon⸗ 
junktur und ſieht nicht ein, warum es dann noch einen Kampf 
der Weltanſchauungen geben könnte. 


In Flandern. 


Bereits in Flandern ſtellt man, ſo niederländiſch Landſchaft 
und Menſchen auch ſein mögen, einen gewiſſen Abſtand, 
zu dieſer Betrachtungsweiſe feſt. So intereſſiert man ſich in 
den Kreiſen der flämiſchen Nationaliſten, deren 
treibender Einfluß unzweifelhaft ſtärker iſt als die Gruppe 
rein quantitativ vermuten läßt, ohne ablehnende Werturteile 
für die Muſſert⸗Bewegung und betont, daß eine Eroberung 
von acht nationalſozialiſtiſchen Sitzen in der Kammer für hol⸗ 
ländiſche Verhältniſſe — konſervative Beharrung und anti⸗ 
autoritäre Stimmung eingerechnet — ſchon ziemlich viel be- 
deuten würde. Auf lange Sicht erträumen ſich dieſe Flamen 
ein Groß- Niederland, das einer Auflöſung des 
Belgiſchen Staates, wie er ſeit 1830 beſteht, gleich⸗ 
käme. Dieſes letzte Ziel des flämiſchen Nationalismus erklärt 
die heftigen Spannungen, die die Frage der Amneſtie für die 
flämiſchen Aktiviſten hervorgerufen hat. Ohne Unterſchied 
der Parteien hat ſich dabei eine flämiſche Gemeinſchaftshaltung 
gezeigt, die geſchichtlich einzigartig iſt und aus dieſem Grunde 
nicht überſehen werden kann. 

Greifen wir dieſes Beiſpiel des Tages heraus, dann wird 
uns bewußt, daß in Belgien das öffentliche Leben 
politiſierter iſt als in Holland. Das belgiſche Span⸗ 
nungsfeld iſt geladener, der ftaatlich-politiihe Prozeß iit frei 
von ruhiger Beharrung, während Holland auch in unſrer 
bewegten Zeit in der überlieferung die Löſung der 
Probleme zu finden hofft. ‘ 


Die „Polska Informacja Polityczna” (Polniſche 
politiſche Information), welche die Anſichten des pol⸗ 
niſchen Außenminiſteriums wiedergibt, ſtellt Be⸗ 
trachtungen über das Problem der jüdiſchen Emi⸗ 
gration aus Polen an, denen wir folgendes ent⸗ 
nehmen: 


In der nächſten Zeit iſt mit der Beendigung der Arbeiten 
der Königlich-Britiſchen Kommiſſion zu rechnen, die ſeit vielen 
Monaten das Problem Paläſtina prüft. Unabhängig von 
der Richtung, die die Entſcheidungen der Britiſchen Regierung 
der weiteren Entwicklung dieſer Frage geben werden, möchten 
wir an die Haltung erinnern, welche die Polniſche Regierung 
gegenüber dem Mandat in Paläftina einnehmen wird. 


Die poſitive Einſtellung gegenüber dem Wieder⸗ 

aufbau Paläſtinas als dem nationalen Sitz der 

Juden bildet einen der traditionellen Faktoren 
der polniſchen Außenpolitik. 


Schon im März 1926 hat der polnische Miniſterpräſident und 
Außenminiſter Alekſander Skrzyüſki in einem Schreiben 
an den Präſidenten der Zioniſtiſchen Exekutive, Nachum 
Sokolow, das Intereſſe betont, mit dem die Polniſche Re⸗ 
gierung die Entwicklung der Bemühungen der zioniftifchen 
Organiſation beobachtet, die darauf abzielen, die nationale und 
kulturelle jüdiſche Individualität auf dem Boden Paläſtinas 
wiederherzuſtellen. 


Dieſes poſitive Verhältnis zur Idee des Wiederaufbaues 
des jüdiſchen Nationalſitzes hat ſeinen realen Ausdruck ſowohl 
in der Innen- als auch in der Außenpolitik der ſpäteren Re⸗ 
gierungen gefunden. So hat die Polniſche Regierung der 
zioniſtiſchen Aktion keine Hinderniſſe be⸗ 
reitet. Die Polniſche Regierung hat ihrer wohlwollenden 
Einſtellung gegenüber dem paläſtinenſiſchen Werk des öfteren 
auch auf internationalem Gebiet Ausdruck verliehen. Es 
genügt an die im Herbſt vorigen Jahres in der Mandat⸗ 
kommiſſion des Völkerbundes abgegebene Erklä⸗ 
rung des polniſchen Delegierten zu erinnern. Der Vertreter 
der Polniſchen Regierung wies damals auf zwei Momente hin, 
aus denen ſich das Intereſſe Polens an dem Aufbau Paläſtinas 
ergibt, und zwar auf die Tatſache, daß ſich auf polniſchem 
Gebiet die zahlreichſten Juden auf der Welt befinden, ferner 
auf die Bedeutung Paläſtinas als Einwanderungsgebiet für 
die jüdiſche Emigration. Auf das Intereſſe ſowohl der Pol- 
niſchen Regierung als auch der jüdiſchen Bevölkerung für das 
paläſtineuſiſche Werk iſt auch des öfteren in Geſprächen mit der 


Britiſchen Regierung von dem polniſchen Botſchafter 


in London hingewieſen worden. Schließlich ijt die Auf: 
der polniſchen Schiffahrtslinie 
Konſtanza —Haiſa, ſogar in einer Zeit der Verringerung 


der Einwanderung, welche dieſe Linie höchſt unrentabel macht, 


ein Beweis für die Bemühungen der Republik Polen, um dem 
Emigrationsweg Polen —paläſtina eine Dauer und möglichſt 
eine direkte Verbindung mit Polen ſicherzuſtellen. Die Anj- 
nahme des Flugverkehrs nach Tel-Aviv ijt ein 


Paläſtina — Madagaskar. 


weiterer Beweis für die Bedeutung, die Polen einem direkten 
Kontakt mit Paläſtina beimißt. 


Indem die Polniſche Regierung dem Wiederaufbau des 
jüdiſchen nationalen Sitzes die gehörige Aufmerkſamkeit ſchon 
aus dem Grunde ſchenkt, weil ein bedeutender Teil der 
jüdiſchen Bevölkerung in Polen, die den zioniſtiſchen Organi⸗ 
ſationen angehört, in Paläftina den kulturellen und nationalen, 
beſonders aber den ſtaatlichen Mittelpunkt des Judentums 
erblickt, kann ſie aber nicht die Augen vor der Tatſache ver⸗ 
ſchließen, daß Paläſtina als Einwanderungsmarkt wenigſtens 
vorläufig nur zum Teil den Emigrationshunger der jü⸗ 
diſchen Bevölkerung in Polen zu befriedigen vermag. Auf 
dieſe Tatſache hat Miniſter Beck in einer am 30. Januar d. J. 
in den „New York Times“ veröffentlichten Unterredung hin⸗ 
gewieſen. Bei dieſer Gelegenheit betonte der polniſche 
Außenminiſter den Mangel an Einwanderungsmöglichkeiten 
in den europäiſchen Ländern und die ſich hieraus ergebende 
Notwendigkeit, neue Einwanderungsmöglichkeiten für die 
jüdiſche Bevölkerung in den Überſeeländern, die einen ko⸗ 
lonialen Typ haben, zu finden. Entſprechend dieſen 
Grundſätzen prüft die Polniſche Regierung aufmerkſam alle 
konkreten Möglichkeiten und Emigrationsvorſchläge, die Ge⸗ 
biete betreffen, welche bisher für Einwanderungszwecke noch 
nicht ausgenutzt worden ſind. Aus dieſem Grunde hat denn 
auch die Polniſche Regierung angeſichts der Bereitwilligkeit 
der Franzöſiſchen Regierung, Madagaskar der jüdiſchen Emi⸗ 
gration zugänglich zu machen, eine poſitive Haltung gegenüber 
der Ausreiſe einer Sachverſtändigen⸗Kom⸗ 
miſſion eingenommen, die an Ort und Stelle die objektiven 
Bedingungen und Möglichkeiten der Einwanderung prüfen 
kann. Ebenſo werden auch andere Gebiete geprüft 
werden, auf denen Möglichkeiten einer Anſiedlung der jüdiſchen 
Emigration beſtehen oder beſtehen könnten. 

Es muß noch einmal betont werden, daß die Polniſche Re⸗ 
gierung, indem ſie an dieſe Arbeiten herantritt, durchaus nicht 
die erſtrangige Bedeutung Paläſtinas für das jüdiſche Volk 


verneint, ſondern fic) von dem ebenfalls durch Sachverſtändige 


und jüdiſche Führer feſtgeſtellten Emigrationshunger der jü— 
diſchen Maſſen in Polen leiten läßt, den Palájtina vorläufig 
nicht befriedigen kann. Die Polniſche Regierung ſucht Emi⸗ 
grationgebiete für den Überſchuß der jüdiſchen Bevölkerung 
und handelt damit nicht allein im Intereſſe des bevölkerungs⸗ 
politiſchen Gleichgewichts des übervölkerten Staates, eines 
Gleichgewichts, das einen der oberſten Grundſätze jeder Emi⸗ 
grationsgebiete für den Überſchuß der jüdiſchen Bevölterung 
diſchen Maſſen, die nach dem Kriege in ihren traditionellen 
Wanderungsbewegungen gehemmt worden ſind. Freilich be- 
ziehen ſich die auf die Wiederherſtellung der Wanderungs⸗ 
bewegungen abzielenden Bemühungen nicht allein auf die 
jidifGe Bevölkerung, ſondern auch auf den Überſchuß 
der dörflichen Bepölkerung. Mit Rückſicht auf die 
andere berufliche Struktur der nicht jüdiſchen Emigration 
beſitzt aber dieſes Problem naturgemäß viele andersgeartete 
Ausſichten. . 
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des Handelsgeſchäfts ſtellte an die an dieſem Geſchäft be⸗ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Fleiſchausfuhr 


und ihre Bedeutung für die polniſche Geſamtwirtſch aft. 


Von beſonderer an der polniſchen Fleiſchausfuhr her⸗ 
vorragend beteiligter Seite erhalten wir folgenden auf⸗ 
ſchlußreichen Beitrag, der in allen Wirtſchaftskreiſen 
unſerer Leſerſchaft ſicher mit großem Intereſſe aufgenommen 
werden wird. 

Es kann wohl als unſtrittig angeſehen werden, daß die 
Wohlfahrt eines jeden Landes zu einem bedeutenden Teil von 


der guten Entwicklung des Außenhandels und hier wieder von 


einer günſtigen Geſtaltung des Exportes abhängig iſt. Für 
Polen trifft dieſe Annahme ſtärker zu als für manche anderen 
Länder, weil Polen ein Schuldnerland iſt und neben der Be⸗ 
zahlung der importierten Ware noch andere Zahlungen wie 
Amortiſationen, Anleihe⸗Zinſen uſw. durchzuführen hat. 

Der Struktur Polens entſpricht es, daß für die Ausfuhr 
aus Polen in erſter Linie landwirtſchaftliche Produkte in Be⸗ 
tracht kommen, dabei iſt es aus den verſchiedenſten Gründen 
wünſchenswert, daß nach Möglichkeit veredelte Produkte, 
nicht Rohſtoffe ausgeführt werden. Es ijt ſomit für die 
allgemeinen polniſchen Intereſſen erheblich günſtiger, daß 
Viehzuchtprodukte anſtatt Futtermittel, wie Futtergetreide 
uſw., exportiert werden und dies auch aus dem Grunde, weil 
die Aufnahmefähigkeit der Abſatzmärkte für Rohſtoffe jedenfalls 
beſchränkter iſt als für Fertigprodukte. Es kommen auch für 
die Aufnahme von Fertigprodukten erheblich mehr Märkte 
in Betracht als für die Aufnahme von Rohſtoffen, was teils 
ee nn daß der Transport von Rohſtoff zu 
euer iſt. 

Entſprechend dieſer Tendenz entwickelte ſich in Polen auch 
die Ausfuhr von Viehzuchtprodukten; dies ge 
ſchah aber nicht in gleichmäßiger Weiſe, ſo iſt z. B. der Export 
von Eiern im Verlauf der letzten 10 Jahre ſowohl mengen- 
wie wertmäßig erheblich zurückgegangen. Es hat ſich auch 
keinesfalls der Export von Milchzuchtprodukten befriedigend 
geſtaltet. Ebenſo iſt die Ausfuhr von Geflügel im allgemeinen 
unbefriedigend geblieben. Ohne ſichtbaren Erfolg blieben auch 
alle Anſtrengungen bezüglich des Exportes von Rindvieh und 
Schafen; ſoweit ſolche Geſchäfte getätigt wurden, geſchah dies 
im Wege der Kompenſation oder aber mit Hilſe von hohen 
Ausfuhrprämien, die in manchen Fällen in feinem richtigen 
Verhältnis zu dem Wert dieſes Exportes geſtanden haben. 

Mit Erfolg entwickelte ſich dagegen der Export von 
Schweinen und Erzengniſſen aus Schweinen. 
Von dieſem Export ſoll nachſtehend geſprochen werden: 


Die Entwicklung der polniſchen Schweineausfuhr. 
Was den Export von Schweinen anbelangt, ſo iſt die Zeit 
ſeit Beendigung des Krieges in vier Zeitabſchnitte aufzuteilen. 
Im erſten Zeitabschnitt, nämlich in den erſten Jahren nach dem 
Kriege, reichte der Beſtand an Schweinen nur zur Deckung des 
Inlandkonſums aus, an einen Export konnte nicht gedacht 
werden. Etwa drei Jahre nand Beendigung des Krieges, 
alſo im zweiten Zeitabſchnitt, ſetzte ein lebhafter Export von 
Schweinen nach Oſterreich und der Tſchechoſlowakei 
ein, dabei handelte es ſich faſt durchweg um lebende Schweine. 
Die Exportziffern waren ſehr hoch, ſie erreichten während 
einer gewiſſen Zeit ein Wochen⸗Durchſchnittsquantum von 
25 000 Schweinen. Zu dieſer Zeit begann auch der Export 
von geſchlachteten Schweinen nach Deutſchland, 
es wurden nach dieſem Lande durchſchnittlich wöchentlich etwa 
10.000 Schweine geliefert, jedoch in geſchlachtetem Zuſtande. 
Die Exportmöglichkeiten nach Deutſchland, Sſterreich und der 
Tſchechoflowakei befriedigten vollkommen die Bedürfniſſe der 
polniſchen Landwirtſchaft, es wurden alle überſchüſſigen 
Schweine aus dem Markt genommen, ſo daß mit Hilfe dieſes 
Exportes erhebliche Preisdepreſſionen vermieden werden 
konnten. Mitte des Jahres 1925 endete, infolge von Schwierig⸗ 
keiten . zur der Export nach Deutſchland. Es 
verringerten ſich auch die Ausfuhrmöglichkeiten nach Sſterrei 
und der Tſchechoflowakei, a 0 


damit entſtand für die polniſche Viehzucht ein 
durchaus bedenklicher Zuſtand. 


Als Beginn des dritten Zeitabſchnittes kann ſomit das Jahr 
1926 angeſehen werden, in dieſem Jahr wurde mit dem 
Export von Bacon nach England begonnen, womit 
gewiſſermaßen ein Ausgleich für den verlorenen deutſchen 
Markt geſchaffen werden ſollte. Der Export nach England ent⸗ 
wickelte ſich ſo günſtig, daß in den Jahren 1929 bis 1932 durch⸗ 
ſchnittlich etwa eine Million Schweine nach England exportiert 
wurden. Ende des Jahres 1932 führte die Engliſche Regierung 
die Kontingentierung des Importes von 
Schwei nefleiſch aller Art durch (auf Grund der Ottawa⸗ 
Verträge), was zu einer Abſchwächung des Exportes nach 
England führte und zwar dergeſtalt, daß z. B. im Jahre 1936 
nur etwa 30 Prozent von derjenigen Menge nach England 
exportiert werden durften, wie fie im Jahre 1932 exportiert 
worden iſt. Dieſe Entwicklung machte es notwendig, wiedernm 
neue Märkte für den Abſatz von polniſchen Schweinen und 
Schweineprodukten ausfindig zu machen, was vom Jahre 1933 
ab geſchah. ö 
Dieſes Jahr kann als 


Beginn des vierten Zeitabſchnittes 
angeſehen werden. Wenn wir die Entwicklung des Exportes 
von polniſchen Schweinen und Schweineprodukten bis zum 
Jahre 1933 betrachten, ſo ſehen wir, daß in den Jahren 1920 bis 
etwa 1922 von einem Export überhaupt nicht geſprochen 
werden kann, in den Jahren 1922 bis 1925 wurden nur lebende 
und geſchlachtete Schweine nach Nachbarländern geliefert, ſo⸗ 
wohl die Behandlung des Produktes wie auch die Erledigung 


teiligten Firmen oder Perſonenkeine beſonders großen 
Anforderungen. Die Anforderungen ſtiegen jedoch bei 
Beginn des Exportes nach England und zwar ſowohl in 
produktions⸗ wie in handelstechniſcher Beziehung, auch ergaben 
ſich bei dem Export nach England erhebliche Transport⸗ 
ſchwierigkeiten, welche nur mit großer Mühe geregelt werden 
konnten. 

Alle dieſe Schwierigkeiten ſtehen jedoch in keinem 
Verhältnis zu den Anſtrengungen, welche not⸗ 
wendig wurden, als es ſich herausſtellte, daß die Märkte von 
England, Öfterreich und der Tſchechoſlowakei nicht aus reichend 
waren, um die in Polen vorhandenen Überſchüſſe von 
Schweinen zu angemeſſenen Preiſen auf den verſchiedenen 
Weltmärkten unterzubringen. Dieſe Weltmärkte ſind 
grundſätzlich aufzuteilen in gebundene und in freie 
Märkte. 

Soweit Europa in Betracht kommt, gibt es ſeit 
Jahren keine freien Märkte, faſt alle Märkte 
unterliegen der Kontingentierung. 


Soweit der Kontingentzwang nicht vorhanden iff, beſtehen 


derart hohe Einfuhrzölle für Schweineprodukte, daß nicht > 


daran gedacht werden konnte, in nennenswerten Mengen 
polniſche Schweine oder Schweineprodukte auf den europäiſchen 
Märkten unterzubringen, es mußte daher an Überſeemärkte 
gedacht werden, vor allem an Amerika, dann an Afrika 
und Indien, Es iſt verſtändlich, daß nach den Überſee⸗ 
märkten unter keinen Umſtänden lebende Schweine, nur in 
ganz ſeltenen Fällen Schweinefleiſch, nämlich gefrorenes 
Fleiſch, exportiert werden kann. Für dieſe Märkte kommt 
konſerviertes Fleiſch, vorwiegend verpackt in Doſen, 
in Betracht. 


Mit dem Export nach Amerika wurde 1933 begonnen, 


die Exportziffern waren in dieſem Jahr, wie auch im Jahre 
1934, unbedeutend, das Jahr 1935 brachte bereits eine erhebliche 


Steigerung, das Jahr 1936 brachte einen Umſatz, welcher dem 


Umſatz mit England fait gleichkam, für das Jahr 1937 iſt mit 
o mrerifa ein Umſatz zu erwarten, welcher höher fein wird als 
der Umſatz mit England. Zunächſt iſt feſtzuſtellen, daß die 
eigene Produktion auf dem amerikaniſchen Markt infolge 
der Dürre von zwei Jahren erheblich zurückging, es ſtieg aber 
zu der gleichen Zeit der Konſum in Amerika, ſo daß ſich in 
Amerika ein Warenmangel herausbildete, der den Abſatz 
unſerer Produkte erleichterte. Es muß ferner erwähnt 
werden, daß diejenigen Fleiſchwaren und Fleiſchkonſerven, 
welche aus Polen exportiert werden, einer ſtrengen Standari⸗ 
ſationskontrolle unterworfen ſind, ſo daß ſich für die polniſchen 
Fleiſchprodukte in Amerika ſehr bald ein guter Ruf heraus⸗ 
bildete. Obgleich andere Länder, wie z. B. Holland, Dänemark, 
Eſtland uſw. bemüht ſind, in der gleichen Weiſe den Export von 
Fleichkonſerven nach Amerika zu organifieren, wie dies Polen 
getan hat, liefern dieſe Länder bis jetzt nicht einmal zu⸗ 
ſammen 20 Prozent von den Mengen, welche Polen nach 
Amerika ausführt. Wenn nicht beſondere Überraſchungen ein⸗ 
treten, kann damit gerechnet werden, daß im Jahre 1937 der 
Wert derjenigen polniſchen Fleiſchprodukte, welche nach 
Amerika exportiert werden, etwa 100 Millionen Zloty aus⸗ 
machen wird. Damit würde auch ein Ausgleich der polniſch⸗ 
amerikauiſchen Handelsbilauz ſtattfinden, dieſe Bilanz war 
viele Jahre lang für Polen paſſiv. : 

Ausgehend von dem Grundſatz, daß es immer ratſam ijt, 
mehrere Lieferanten und mehrere Abnehmer zu haben, werden 
ſtändig Anſtrengungen unternommen, um neben dem Markt 
in den Vereinigten Staaten auch andere Märkte für polniſche 
Fleiſchprodukte zu gewinnen, ſo z. B. die Märkte in Mittel⸗ 
und Südamerika ſowie Afrika und in Indien. Dieſe Märkte 
beſitzen naturgemäß nicht diejenige Aufnahmefähigkeit, wie 
Nordamerika, deſſen ungeachtet iſt es abſolut notwendig, daß 
jeder einzelne Markt in den vorgenannten Erdteilen ſorgfältig 
bearbeitet wird, auch wenn bekannt iſt, daß auf dieſen Märkten 
keine unbegrenzten Mengen von Fleiſchprodukten verkauft 
werden können. 8 

Alle dieſe Anſtrengungen haben verſtändlicherweiſe nur 
dann einen Sinn, wenn natürliche Vorausſetzungen für das 
Gelingen dieſer Anſtrengungen beſtehen. Es iſt alſo notwendig, 
daß Polen in bezug auf Qualitäts, Preis⸗ und Transports 
verhältniſſe nicht ungünſtiger darſteht, wie Konkurrenzländer. 
Was die Qualität anbelangt, ſo muß zugegeben werden, daß in 
Polen durchaus nicht diejenige einheitliche Zuchtrichtung in 
der Schweinezucht vorhanden iſt, wie z. B. in Dänemark und 
Holland. Zwiſchen den Schweineraſſen im Weſten von Polen 
und den Raſſen im Oſten von Polen beſtehen prinzipielle 
Unterſchiede. Während die in Weſtpolen aufgezogenen 
Schweine für den Abſatz in England, Amerika und auch auf 
anderen Märkten im allgemeinen geeignet ſind, paſſen die in 
Oſtpolen gezüchteten Schweine fiir dieſe Märkte nicht. Zwar 
war es im Verlauf der letzten 1 Jahre möglich, die Schweine 
aus Oſtpolen nach Deutſchland zu exportieren, doch iſt es durch⸗ 
aus wahrſcheinlich, daß auch Deutſchland es in einiger Zeit 
vorziehen wird, Fleiſchſchweine zu übernehmen, ſtatt Fett⸗ 
ſchweine. Für den Export kommen alſo im allgemeinen nur 
gutgenährte Fleiſchſchweine in Betracht, dies iſt 
die erſte Vorausſetzung für die günſtige Entwicklung des 
Exportes. Wenn die Preisfrage geprüft wird, ſo iſt zu berück⸗ 
ſichtigen, daß in Polen faſt ausſchließlich ſelbſt geerntete 
Nahrungsſtoffe verfüttert werden im Gegenſatz zu Holland 
und Dänemark, wo die Landwirtſchaft in einem großen Aus⸗ 
maße auf die Verwendung von importierten Futtermitteln 
angewieſen iff, Nachdem auch die Lohnfrage, wie auch die 
Frage der ſonſtigen Koſten in Polen günſtiger iſt wie in den 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 25. Mai auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
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a o. 7 £ 
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Produktenmarkt. 
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ie ng der Cromberatr Getreidebörle 
vom 25. Mai, Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l, (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigfeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 l. h.) zuläſſig 3, U eit, 
(69 k. h.) zuläſſig 5%, R 
661667 8. (112.113. 1 hogule 
(108.9109, 9 1. h.) ene 2% Unreinigtelt 

äſſig 


(105, 1-106 f. h.) zu % Unreinigteit. 
Transattionspretie: ‘ 
Roggen 15to 25.50 elbe Lupinen — o —.— 
Roggen —t —.— eluſchten — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 681-667 2/1. — to —.— 
Roggen =—to —— | Gerite 631 r - to —— 
— eee a ae 
and,» Weizen —to —— . . 
afer —to 1 | blumentuhen —to —— 


hauptſächlichſten Konkurrenzländern Dänemark und Holland, 
kann wohl angenommen werden, daß Polen immer im⸗ 
ſtande ſein wird, gegen Holland und Dänemark in bezug 
auf Preiſe zu konkurrieren, vorausgeſetzt, daß Polen bereit und 
imſtande iſt, die gleiche Qualität zu produzieren wie 
Dänemark und Holland. 


Der Ausfuhr ⸗ Apparat. 


Bislang wurde von der Ausfuhr von. polniſchen 
Schweinen und Schweineprodukten im allgemeinen geſpro⸗ 
chen, es iſt aber notwendig, daß auch die Bedeutung des 
Apparates, welcher dieſe Ausfuhr beſorgt, erwähnt wird. 
Die Funktionen der polniſchen Fleiſchinduſtrie beſtehen 
darin, als gewiſſenhafter Vermittler zwiſchen den in⸗ 
ländiſchen Produzenten und ausländiſchen Konſumenten 
aufzutreten. Für die polniſche Landwirtſchaft ergeben ſich 
daraus vielfältige Vorteile. Es muß bedacht werden, daß 
von der polniſchen Schweineproduktion etwa 70 Prozent im 
Inland verbraucht werden, die reſtlichen 30 Prozent werden 
exportiert, 


aber dieſe 30 Prozent haben einen größeren 
Einfluß auf die Preisregulierung als die 
70 Prozent, welche im Inland verbleiben. 


Soweit Exportſchweine in Betracht kommen, erfolgt die Ab: 
lieferung dieſer Schweine faſt durchweg auf Grund von 
Verträgen, welche den Landwirten Sicherheiten für die 
übernahme der Ware wie auch für die Preisgeſtaltung 
bieten. Die Landwirtſchaft kann auch auf übernahme von 
größeren Partien von Schweinen nur dann rechnen, wenn 
dieſe Ware für den Export beſtimmt ijt, weil der Inland 
konſum durch Fleiſcher befriedigt wird, welche in der Regel 
nur immer eine geringe Anzahl von Schweinen einkaufen. 

Es wäre ohne das Beſtehen der Fleiſchwareninduſtrie 
auch nicht möglich, polniſche Fleiſchprodukte nach Überſee⸗ 
märkten zu liefern. Dieſe Märkte ſind nicht nur ſehr weit 
entfernt, fie verlangen nicht nur eine große Handelserfah⸗ 
rung, es iſt vor allem bei der Belieferung dieſer Märkte 
wichtig, daß paſſende Produkte ausgeführt werden, welche 
allen klimatiſchen Witterungsbedingungen ſtandhalten kön⸗ 
nen. Es muß auch bedacht werden, daß bei dem Export von 
Doſenprodukten viel mehr Arbeitsperſonal beſchäftigt wird, 
als z. B. bei dem Export von lebenden und geſchlachteten 
Schweinen, es muß ſchließlich berückſichtigt werden, daß ſich 
in Polen neben der eigentlichen Fleiſchinduſtrie eine Hilfs⸗ 
induſtrie entwickelt hat, wie Doſenfabriken, Kiſten⸗ 
fabriken uſw., welche vorwiegend inländiſche Rohſtoffe ver⸗ 
arbeiten und eine verhältnismäßig große Arbeiterzahl bes 
ſchäftigen. Mit Hilfe der polniſchen Fleiſchinduſtrie wird 
alſo auch polniſches Holz und polniſches Blech exportiert. 
In faſt allen europäfſchen Ländern find für den ausländt 
ſchen Handelsverkehr Formen entstanden, welche es not⸗ 
wendig machen, daß die in Betracht kommenden Regierungen 
über beſtimmte Handelsapparate verfügen, 
welche z. B. in der Lage ſind, abgeſchloſſene Kompenſations⸗ 
verträge zu realifieren. So follen aus Polen nach Deutſch⸗ 
land jährlich Schweine im Werte von rund 30 Millionen 
Zloty geliefert werden. Die praktiſche Erledigung dieſer 
Vertragsbeſtimmung iſt auf polniſcher Seite dem Ver⸗ 
band der polniſchen Fleiſchwareninduſtrie 
übertragen worden. Die gleiche Funktion erledigt die pol⸗ 
niſche Fleiſchinduſtrie in bezug auf den polniſch⸗engliſchen 
wie auch in bezug auf den polniſch⸗italteniſchen Handels⸗ 
vertrag. Dieſe Länder werden nur als Beiſpiel angeführt. 
Auch in bezug auf andere Länder, wie z. B. Frankreich, 
Sſterreich und die Schweiz uſw. hat die polniſche Fleiſch⸗ 
induſtrie die gleichen Pflichten zu erfüllen. 3 

Wenn davon geſprochen wurde, daß durch die polniſche 
Fleiſchinduſtrie die Preiſe für Schweine reguliert werden 
und zwar möglichſt auf einer ſolchen Baſis, daß an den 
Schweinezüchter die Selbſtkoſten zuzüglich eines angemeſſe⸗ 
nen Gewinns ausgezahlt werden, ſo darf nicht überſehen 
werden, daß auf der anderen Seite die Fleiſchwareninduſtrie 
dazu beiträgt, die Preiſe für die fertigen Fleiſchwaren auf 
dem Inlandmarkt zu regulieren, was ihr dadurch möglich 
wird, daß ſie diejenigen Schweine oder Teile von Schwei⸗ 
nen, welche für den Export nicht in Betracht kommen, ver⸗ 
arbeitet und auf dem Inlandmarkt verkauft, daraus er- 
geben ſich zwar oftmals Differenzen zwiſchen dem Fleiſcher⸗ 
handwerk und der Fleiſchinduſtrie, doch entſtehen durch dieſe 
Konkurrenz für den Konſumenten ganz bedeutende Vor⸗ 
teile, die gewiß dazu beitragen, eine unnötige Steigerung 
der Lebenshaltungskoſten zu verhindern. Dies gilt nicht 
nur für Fleiſchwaren, ſondern auch für Fette, welche in 
größerem Ausmaße nur durch die polniſche Fleiſchinduſtrie 
geregelt werden. a be 
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